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Im September 96000 Gefangene im Oſten
Die Kämpfe an der Weſtfront

Zu den letzttägigen Kämpfen in der Champagne ſchreibt die
„Köln. Volksztg.“, daß dem Feinde die überaus günſtige Wind-
richtung zur Verwendung der Gasbomben zuſtatten
kam. Die deutſchen Truppen kämpften gegen die
vier- bis fünffache Uebermacht. Die deutſchen
Maſchinengewehre und Geſchütze mähten den Feind nieder. Trotz
Bergen von Leichen oder Verwundeten wurden immer neue
Kolonnen Franzoſen herangeführt. Die feindlichen Truppen
waren mit Proviant für acht bis zehn Tage verſehen. Man
rechnete augenſcheinlich mit dem völligen Durchbruch und ſchnellen
Vorrücken durch Belgien und Luxemburg. Dem Vorſtoß der
Engländer ging ein furchtbares Geheul der wilden
Völker voraus. Trotzdem durch das deutſche Maſchinengewehr
feuer die Feinde garbenweiſe an den Drahtverhauen nieder-
gemäht liegen blieben, führten die Engländer immer wieder
neue Trupenmaſſen heran, die dasſelbe Schickſal ereilte. Da der
Durchbruch mißglückte, könne man von einer völligen Niederlage
des Feindes ſprechen.

Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“ ſchildert
den Sturm der Engländerbei Loos: Von einem
Friedhof, wo nicht weniger als 100 deutf che
Maſchin en gewehre ſtanden, ergoß ſich ein Strom
von Blei a uf die Angreifer, Erſt nach 114 Stun-
den hatten ſich die noch nicht gefallenen Engländer bis zum
Rande des Dorfes durchgekämpft. Noch zwei Stunden
wurde erbittert in den Gaſſen gekämpft. M ehrere
Bataillon e wurden dabei aufgerieben. Kleine
Gruppen deutſcher Soldaten wehrten ſich mit dem Mute
der Vorzweiflung. Das deutſche Schnellfeuer
aus den Kellern fügte den Engländern furchtbare
Verkuſte zu. Der Berichterſtatter ſchildert dann den
gleichfalls mörderiſchen Sturm gegen die Höhe 70.

Die Gefechte in der Champagne
g. Lond on, 1. Okt. Jn einem Berichte des Londoner

„Stendard“ über die Kämp fe in der Champagne heißt
es, daß von den Kriegsvorräten der Verbündeten ſechs fran
zöſiſche Munitionsdepots in die Luft geflogen
ſind, weil die Deutſchen das Geſchützfeuer der Verbündeten in
äußerſt intenſiver Weiſe beanwortet hätten.

Präſident Poincars
hat, wie „Havas“ mitteilt, an den Kriegsminiſter
Millerand folgendes Schreiben gerichtet:

Die prächtigen Ereigniſſe, welche unſere Operationen im
Artois und in der Champagne bewirkt haben, ermög-
lichen uns, den Umfang des von den verbündeten Armeen
ſoeben errungenen Sieges zu ermeſſen. Unſere bewunderns-
werten Truppen haben in rauhem Kampfe neue Beweiſe ihrer
unvergleichlichen Begeiſterung, ihres Opfermuts und ihrer
erhabenen Hingebung an das Vaterland gegeben. Sie haben
ihre Ueberlegenheit über den Feind endgültig bewieſen. (7
Ich bitte Sie, dem Generaliſſimus, den kommandierenden
Generälen der Armeegruppen und Armeekorps, allen Gene
rälen, Offizieren, Unteroffizieren und Soldaten meinen
wärmſten und lebhafteſten Glückwunſch zu übermitteln.

Millerand übermittelte dieſes Schreiben an Gene-
ral Joffre „und fügte folgendes Telegramm hinzu:
„Voller Freude überſende ich Jhnen den mir ſoeben vom
Präſidenten der Republik übermittelten Brief. Wenn
Sie dieſen den Truppen mitteilen, bitte ich Sie, mit
meinem perſönlichen innigſten Glückwunſch den Ausdruck
der Bewunderung und Dankbarkeit der Regierung bei
fügen zu wollen.“

Porro Cadornas Nachfolger
Nach dem „B. T.“ ſteht ein Wechſel im italieniſchen

Dberkommando bevor. Nach einem Gerücht ſoll General
Porro den Oberbefehl übernehmen. Die bisherigen
Nachrichten über die Beſetzung des italieniſchen Marine-
miniſteriums ſind unrichtig. Vielmehr ſteht die Ernennung
des Vizeadmirals Corſi, der geborener Römer iſt, bevor, der
lange Unterchef des Admiralſtabes war und gegenwärtig Admiral
der Dreadnoughtdiviſion iſt.

Daß Cadorna den Oberbefehl abgeben wolle, iſt ſchon
ſeit Wochen gerüchtweiſe bekannt geworden. Maßgebend
für dieſen Wunſch des italieniſchen Oberbefehlshabers
ſollen neben dem Ausbleiben der erhofften italieniſchen Er-
folge vor allem ſchwere Zerwürfniſſe mit dem Kabinett
Salandro-Sonnino in der Frage der Entſendung
italieniſcher Truppen nach dem türkiſchen Kriegsſchauplatze
ſein. Jedenfalls bleibt einſtweilen die Beſtätigung der
obigen Meldung abzuwarten.

Vorbereitungen zu einer neuen italieniſchen
Offenſive

Nach Meldungen der ſchweizeriſchen Blätter werden an der
ganzen italieniſchen Front Vorbereitungen zu einer
neuen großen Offenſive getroffen. Es heißt, daß
dies in Uebereinſtimmung mit angeblich zwiſchen Cadorna
re o ffre getroffenen ſtrategiſchen Abmachungen
ſtehe

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 1. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Feindliche Monitore beſchoſſen wirkungslos die Um-
gegend von Lombartzyde und Middelkerke.

Einen neuen Angriff verſuchten die Engländer geſtern
nicht wieder. Unſere Gegenangriffe nördlich von Loos
machten bei heftiger feindlicher Gegenwehr weitere Fort-
ſchritte. Einige Gefangene, 2 Maſchinengewehre und
1 Minenwerfer fielen in unſere Hand.

Verſuche der Franzoſen, öſtlich von So uche z und nörd-
lich von Neu ville Raum zu gewinnen, mißglückten.

Jn der Champagne ſcheiterte ein mit ſtarken Kräf-
ten unternommener feindlicher Angriff öſtlich Auberive.
Ebenſo erfolglos waren ſämtliche franzöſiſchen Angriffe in
Gegend nordweſtlich Maſſiges, an denen Truppenteile
von ſieben verſchiedenen Diviſionen beteiligt waren.

Die Zahl der bei den Angriffen in der Champagne bis-
her gemachten Gefangenen iſt auf 104 Offiziere, 7019 Mann
geſtiegen.

Erfolgreiche Minenſprengungen beſchädigten die fran
zöſiſche Stellung bei Vauquois.

Franzöſiſche Flieger bewarfen Hénin-Lietard mit
Bomben, durch die acht franzöſiſche Bürger getötet wurden.
Wir hatten keine Verluſte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Weſtlich von Dünaburg bei Grendſen wurde

eine weitere Stellung des Feindes geſtürmt. Jn Kämpfen
öſtlich von Nadziol ſowie auf der Front zwiſchen
Smorgon und Wiſchnew ſind ruſſiſche Angriffe unter
ſchweren Verluſten zuſammengebrochen.

Die Heeresgruppe machte geſtern 1360 Gefangene.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Feind wiederholte ſeine vergeblichen Teilangriffe;
alle Vorſtöße ſind abgewieſen. Sechs Offiziere, 494 Mann
und ſechs Maſchinengewehre fielen in unſere Hand.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Mackenſen.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Unſer Angriff ſchreitet fort.

Die Zahl der im Monat September von deutſchen
Truppen im Oſten gemachten Gefangenen und die Höhe
der übrigen Beute beträgt:

421 Offiziere,
95 464 Mann,

37 Geſchütze,
298 Maſchinengewehre,

1 Flugzeug.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Zum Abſchluß der Verbändleranleihe in Amerika
meldet der Haager „Nieuwe Courant“ aus London:

Der allgemeine Eindruck der Anleihe in Amerika iſt der,
daß die Amerikaner ein gutes Geſchäft gemacht
haben.

Die Morning Poſt“ ſchreibt, England hätte nicht unbedingt
eine Anleihe im Auslande aufnehmen müſſen. Jm Jnlande
hätte es Geld billiger bekommen können

Die „Times“ erklärt den Beweis der amerikaniſchen Sym-
pathie für bedeutungsvoller als die finanzielle Transaktion, die
dem Feinde nicht gelungen wäre.

Die amerikaniſche Neutralitätsliga von St Louis hat
an, Wilſon das Erſuchen gerichtet, den Einfluß der Re
gierung geltend zu mochen, um die Bundesreſervebanken
davon abzuhalten, irgend einer kriegführenden Nation
Geld zu leihen.

Zur dritten deutſchen Kriegsanleihe
ſagt der „New York Globe“ in einem Leitartikel, Deutſch
land ſehe natürlich ſeinen Erfolg als Beweis ſeiner
Stärke an. Ziehe man die Umſtände in Betracht, ſo ſei
die deutſche Antwort auf die Unterbindung ſeines

Außenhandels ohne Beiſpiel.

Unſer Hindenburg
2. Oktober 1847 2, Oktober 1915

Am 2. Oktober vollendet der Mann, zu dem ganz
Deutſchland in Dankbarkeit und Vertrauen emporblickt,
Feld marſchall von Hindenburg, ſein acht-
undſechzigſtes Lebensjahr. Vor dem Ausbruch des Krieges
war er nur in militäriſchen Kreiſen bekannt als der ehe-
malige kommandierende General des 4. Armeekorps, der
à la siute des 3. Garde- Regiments z. F. und zur Dis
poſition geſtellt war. Jetzt kennt ihn im deutſchen Volke
jedes Kind. Freunde und Feinde nennen ſeinen Namen
mit einem Gefühle der Ehrfurcht und Bewunderung. Seit
ſeinem Siege auf den Gefilden von Ortelsburg und
Gilgenburg, der unter dem Namen der Schlacht von
Tannenberg die alte Niederlage der Deutſchritter gleich-
ſam ausgetilgt hat und mit unauslöſchlichen Zeichen ins
Buch der Geſchichte geſchvieben worden iſt, hat Paul von
Beneckendorff und von Hindenburg Weltberühmtheit er-
langt. Sein Name iſt für das deutſche Heer und Volk
Loſung und Feldgeſchrei geworden. Mannigfaltig hat
ſich ſeine Feldherrngröße betätigt, wuchtig waren
die Schläge, die er in ſeltener Ueberlegenheit auf unſeren
Feind im Oſten niederſaufen ließ. Bei Tannenberg ver-
nichtete er die ruſſiſche Narewarmee, indem er ihr mit bei
weitem geringeren Streitkräften ein zweiter Hannibal ihr
Cannä bereitete und bei Allenburg-Angerburg-Jnſterburg
zertrümmerte er in der erſten Maſurenſchlacht den einen
Flügel der Njemenarmee und zwang den anderen mitſomt
dem Großfürſten Nikolai und dem General Rennenkampf
zu eiligſter Flucht.

Wer Hindenburgs ganze Feldherrngröße würdigen will,
der betrachte auch ſeine muſtergültige Loslöſung vom
Feinde, ſeinen muſterhaften Rückmarſch von der Weichſel
bis zur oberen Warte und die wohlgelungene Zerſtörung
der Bahnen und Straßen, der folge ihm bei ſeinem
glänzenden Flankenſtoß und bei den damit zuſammen-
hängenden Unternehmungen, mit denen er eine Ueber-
rennung Oberſchleſiens verhinderte und das ruſſiſche
Rieſenheer bis hinter die Rawka und Nida zurückdrängte.
Auch die Vernichtung der Armee des Barons Siewers
durch die Winterſchlacht in Maſuren war ein Meiſterſtück
erſten Ranges. Aber auch in der Beſchränkung zeigt ſich der
Meiſter des Krieges. Wir meinen nicht nur die weiſe
Verſchleierung ſeiner wirklichen Abſichten und Pläne in
den rätſelhaften, oft völlig undurchſichtigen Tagesnach-
vichten, wir meinen nicht nur die vornehme, beſcheidene
Wertung des Errungenen in den Kampfberichten und die
getreuliche Weitergabe des Ruhmes an ſeine Unterführer
und Soldaten, wir meinen vor allem ſeine zielbewußte,
ſelbſtloſe Sekundantenwacht im Norden, mit der er zahl-
reiche Feindesmaſſen auf ſich und die Seinen zog und bei
ſich feſſelte, um den Siegeszug Mackenſens von Gorlice bis
Cholm und Lublin zu ermöglichen. Dennoch nahm er da
mals noch Gelegenheit und Kraft, Libau und Kurland zu
erobern und als weitſchauender Volkswirt unermeßliche
Vorräte in Deutſchlands Scheuern zu ſammeln. Wieder
zeigte er dann friſch und neu ſeine ganze Größe, als die
Zeit des Wartens vorüber war und die großzügige
Zangenoffenſive im Juli begann. Der Fall der Narew-,
Njemen- und Bobr-Feſtungslinie, der Fall von Nowo-
Georgiewsk war ſein eigenſtes Werk. Und zum Falle der
Weichſel und Buglinie tat er mittelbar das Seine.

Generalfeldmarſchall Hindenburg lernt am 2. Oktober,
ſeinem Geburtstag, die große ſtarke Dankbarkeit des deut
ſchen Volkes erneut kennen. Aber es iſt ſicher in ſeinem
Sinn, wenn alle von ihm lernen die Dankbarkeit in den
Dienſt der großen Sache zu ſtellen, die er ſo glorreich von
Sieg zu Sieg geführt hat. Unſer Hindenburg iſt auch als
Menſch ein Muſterbild der Beſcheidenheit und Demut vor
Gott. Wo immer ihm wohlverdiente Huldigungen dar-

gebracht wurden, hat er auf die unvergleichlichen Leiſtungen
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ſeiner TDruppen, auf die treuen Dienſte ſeiner Gehilfen in
der Führung, auf den Kaiſer, der den richtigen Mann an
die richtige Stelle geſtellt hat, und nicht zuletzt auf den
Herrgott gewieſen, dem Dank und Ehre gebühre. Mit
dieſem ſchönen, menſchlichen Zug ſchlichter, warmer Er-
kenntlichkeit hat er ſich uns ſo nahe gebracht, daß das
deutſche Volk neben dem Helden einen verehrungswürdigen
Menſchen an ihm gewonnen hat, der auch in der kommen
den Friedenszeit als Herold deutſcher Einigkeit weiter
wirken wird. Hier ſteht ein Mann, der uns mehr noch iſt
als der ſiegreiche Feldherr: ein Befreier, ein Bahnbrecher
deutſcher Größe.

Wir vertrauen ihm, daß er auch den Endſieg uns
bringen wird. An ſeinem 68. Geburtstag aber wollen wir
aufs neue geloben, ſein Wort wahrzumachen: „Möge der
Geiſt von 1914 uns nie verloren gehen.“ Das iſt der beſte
Geburtstagsglückwunſch, den wir ihm, dem deutſchen
Volkshelden des Weltkrieges, abſtatten können in ernſter
und gewiſſenhafter Treue, die durchhält bis zum glor
reichen, letzten Siege.

Vor Riga und Dünaburg
Nach Meldungen ſchweizeriſcher Blätter iſt einem ausführ-lichen Bericht der „Nowoje Wremja“ zu m r

deutſche Flugzeuge und 2 Lenkballone verſchie
dener Syſteme zweimal Riga mit ſchwerſten Bomben
belegt haben. Gerade als die Opfer beerdigt wurden, erfolgte
ein neuer Luftangriff. durch unſere Flieger. Das Geſchütz
feuer an der Vorſtellung von Riga iſt in der letzten
Zeit ſo heftig, daß faſt kein Fenſter mehr ganz iſt.

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ erfährt aus Petersburg:
Die Kämpfe bei Dünaburg ſind äußerſt heftig.
e rn uhe r ek n die ruſſiſchen Linienn. ahkämpfe ſin ufig. Es wir igrößten Wildheit gekämpft. s wirr t der
Nach einer Meldung des „Rjetſch“ iſt Rewal voll
ſtändig ohne Holz und ohne Lebensmittel.
„Rjetſch“ findet dies unbegreiflich, da Rewal nicht belagert
ſei. Das Blatt ſagt, die Unterbeamten der Staatsbahn
ſeien ihrr Aufgabe keineswegs gewachſen.

Panik in Kiew
Krakau, 1. Okt. „Kuryer Codzienny“ entnimmt dem

„Rußkoje Wjedomoſti“ nachſtehende Mitteilung aus Kiew:

rg r We r bereits nach Tagan-g rlegt. in Kiew erſcheinenden itungen ench gezwungen, infolge des herrſchenden Paper a eie
Format der Zeitungen weſentlich zu verkleinern. Die Ausfuhr
von Vieh De r unterſagt. Sämtliche Schulen ſind geſchloſſen. Zuzug der Flüchtlinge nach Kiew wird
von Tag zu Tag größer. An manchen Tagen treffen bis zu
14 000 Flüchtlinge in der Stadt ein, von den Militärbehörden iſtes den Flüchtlingen unterſagt, ſich in Kiew niederzulaſ W ſie
werden zur Weiterreiſe nach weiter öſtlich gelegenen Städten ge
Denn Den Juden iſt unterſagt, in der Stadt ſich aufzuhalten.

er Bahnhof in Kiew iſt mit Reiſenden überfüllt, ebenſo die
an kommenden und abgehenden Züge. In der Stadt herrſcht
allgemeine Panik.

Goremykin bleibt feſt
Eine Erklärung des ruſſiſchen Miniſterpräſidenten
Stockholm, 1. Okt. Miniſterpräſident Goremykin

hat eine Abordnung liberaler Duma- Abgeordneter und
hervorragender Finanzmänner Rußlands empfangen. Der
Miniſterpräſident bereitete den Vertretern des Volkes den
denkbar unfreundlichſten Empfang, und die Erklärungen,
zu denen er ſich herabließ, beweiſen, daß Goremykin
gewillt iſt, den Kampf gegen alle liberalen
Strömungen Rußlands aufzunehmen.Goremykin ſagte zu der Deputation u. a. folgendes:

„Die Regierung wird von dem Pfade, den ſie in dieſen
kritiſchen Tagen als den allein vichtigen erkannt hat, keinen
Zollbreit abweichen. Die Aufgabe, die die Dumag zu
erledigen hatte, iſt erfüllt. Das ganze Land befindet ſich in
fieberhafter Anſtrengung, um auch die letzten Kräfte zu mobili
ſieren und der nationalen Verteidigung zuzuführen. Eine
Wiedereröffnung der Dumaſitzungen könnte
nur einen un günſtigen Einfluß auf die innereLage Rußlands haben, da das Volk durch die unzeit

angerichtet wurde.

gemäßen Fragen und Anträge, beſonders der linken Parteien,
nur beunruhigt und aufgeregt werden würde. Das Pro
gramm der Blockparteien iſt vom Regierungsſtand
punkt aus völlig unmöglich. Es iſt für uns zwecklos,
dergleichen Forderungen in der jetzigen Zeit überhaupt zur
Diskuſſion zu ſtellen. Jch gebe zu, daß in meiner Regierung
eine kleine Majorität ſich befindet, die der Wiedereröffnung der
Duma nicht abgeneigt iſt. Dieſe Majorität hat ſich bisher jedoch
den Vernunftsgründen der Minorität gefügt. Die Vertagung
der Volksvertretung kann nur als eine völlig normale Maß-
regel angeſehen werden. Die Entrüſtung darüber iſt künſtlich
von vaterlandsverräteriſchen Leuten angefacht worden. Es iſt
nicht wahr, daß dem Volke jetzt jede Mitarbeit an den Regie
rungshandlungen entzogen worden iſt. Die Volksvertvreter
können nach wie vor an den Sitzungen der Sonderkomitees teil
nehmen und ihr Kontrollrecht über jeglichen Beſchluß der ein
zelnen Miniſterien ausüben. Jch weiß mich bei dieſer Be
urteilung der inneren Lage in unſerem Vaterlande völlig eins
mit den maßgebendſten Stellen im Reiche.“

Die Abordnung nahm die Rede Goremykins mit
eiſigem Schweigen auf. Die Blätter begnügen ſich größten-
teils mit dem Abdruck der Worte des Miniſterpräſidenten.
Die Kommentare dazu ſind ihnen offenbar von der Zenſur
geſtrichen worden.

Bulgarien
Die Petersburger „Nowoje Wremja“ bringt einen

Leitartikel Menſchikoffs, in dem es heißt:
Der Verrat Bulgariens habe in Rußlandtiefe Exregung hervorgerufen. Radoslawow habe er

klärt, Rußland exiſtiert nicht mehr. Es ſei von Deutſchland
geſchlagen. Bulgarien dürfe ſich nicht an einen Toten klam-
mern. Menſchikoff fährt fort, Serbien könne wegen der
deutſchöſterreichiſchen Offenſive nicht gegen
die Bulgaren kämpfen, ſodaß die m n.doniens durch einfache Beſetzung erfolgen würde. ie Zu
laſſung des Durchmarſches deutſcher Truppen nach Kon-
ſtantinopel könne dann, wie es in Luxemburg geſchehen ſei,
mit dem Druck der Uebermacht entſchuldigt werden. Bul-
garien Vorwürfe zu machen, ſei unſinnig.Mit ſittlichen Gründen ſei da nichts auszurichten. Unleugbar
habe die deutſche Diplomatie Talent Fezäigt. Zwar habe auch
deutſches Beld mitgewirkt, aber der deutſche General-
ſt ab habe ebenfalls im richtigen Augenblick den
Schleier gelüftet und die Ausſicht auf den Sieg
der Mittelmächte gezeigt.
Zur angeblichen (ſchon gemeldeten) Reiſe des

bulgariſchen Miniſterpäſidenten Rados-
lawow nach Berlin läßt ſich das „Neue Wiener
Journal“ aus Sofia melden: Dieſe Nachricht wird halb-
amtlich beſtätigt. Als Zweck der Reiſe wird ein
Beſuch eines Sohnes des Miniſterpräſidenten hingeſtellt,
der bei der bulgariſchen Geſandtſchaft die Stellung eines
Attachees bekleidet. Das Publikum mißt jedoch der Reiſe
politiſche Tendenzen und große Bedeu-tung bei. Die bulgariſchen Blätter ſchreiben mit Sym
pathie und Begeiſterung über dieſe Reiſe, die Bulgarien
den Mittelmächten noch näher bringen werde.

Fliegertätigkeit an der ſerbiſchen Front
Niſch, 30. Sept. Nach einer amtlichen Mitteilung

überflogen feindliche Flugzeuge am 24. und
25. September Poparewaz und warfen Bomben
ab, wodurch vier Perſonen getötet, jedoch kein Sachſchaden

Cadornas Bericht
vom 29. September lautet:

Jm Abſchnitt von Tolmein hat der Feind, den wir auf
der Höhe von Santa Maria immer härter bedrängt hatten, in
den Nächten auf den 28. und auf den 29. September gegen unſere
l zwei überraſchende Angriffe verſucht, wurde aber
beide Male zurückgeſchlagen. Geſtern nacht griffen Abteilungenunſerer Gebirgstruppen Stellungen des Feindes die ſich in der

Richtung auf die Sperrforts des Krn n Tolmein hinziehen,
an. Es gelang ihnen, den Feind an einigen Stellen mit ſchweren
Verluſten zurückzudrängen und ihm 60 Gefangene. und zwei
Maſchinengewehre abzunehmen. Jm Jſonzo wurden drei
ſchwimmende Minen aufgefiſcht, die die Oeſterreicher immer noch
auslegen, um unſere Brü zu beſchädigen.

Nach einem Bericht des „B. T.“ vollbrachten öſter
reichiſche Truppen Leiſtungen höchſter alpiner Kunſt. Die
Felsſpitze Toriero wurde nach Artillerievorbereitung
in einem überaus ſchwierigen, ſchneidig durchgeführten
Angriff erklommen und genommen.

Die neue Durchbruchsſchlacht im Weſten

Der fünfte im großen Stile unternommene Verſuch der
Feinde, unſere befeſtigte Linie im Weſten zu durchbrechen,
hat begonnen. Wenn er zur Entlaſtung ihrer in Not be
findlichen Verbündeten im Oſten dienen ſoll, ſo kommt er
reichlich ſpät. Wie dem aber auch ſei, ſo ſteigert er die
Spannung der allgemeinen Kriegslage, und die Frage, ob
er gleich den ihm voraufgegangenen bei Neuve Chapelle,
in der Champagne, im Woevre und in Artois erfolglos
bleiben oder gelingen wird, beſchäftigt naturgemäß die Ge
müter hüben und drüben lebhaft.

Das von unſeren Gegnern diesmal eingeſchlagene Ver,
fahren unterſcheidet ſich von dem in den früheren Fällen
befolgten dadurch, daß der Angriff dort ſich gegen einen
einzelnen Abſchnitt der Front richtete, im gegenwärtigen
Falle aber mit einer lebhaften Kanonade auf der ganzen
Front begann, der an mehreren Stellen gleichzeitig ein
durch überwältigendes Artilleriefeuer vorbereiteter An-
ſturm folgte. So haben am 24. d. Mts. die Engländer auf
der Front von Ypern und ſüdweſtlich von Lille, die
Franzoſen in der Champagne, zwiſchen Reims und
den Argonnen, angegriffen. Bei Ypern wurde der
Angriff blutig abgeſchlagen und iſt ſeitdem nicht erneuert
worden. An den beiden anderen Stellen gelang es den
Feinden, nicht unbetröchtliche Teile unſerer vorderſten
Linie, deren Verteidigungswerke durch Artilleriefeuer zu
ſammengeſchoſſen waren. zu erobern. Aber alle Verſuche,
darüber hinaus feſten Fuß zu faſſen, ſind an den nach
folgenden drei Tagen geſcheitert, an verſchiedenen Stellen
wurde ſeitens der Unſrigen bereits erfolgreich zum Gegen
angriff geſchritten. Dadurch iſt die Hoffnung der An
greifer auf Gelingen des Durchbruchs, wenn nicht bereits
gänzlich vernichtet, ſo doch auf ein ſchr geringes Maß herab-
geſunken. Denn nunmehr haben die Verteidiger Zeit ge-
wonnen, ſtarke Reſerven an die bedrohten Abſchnitte heran
zuführen, und die Gegner können die durch zeitraubende
Vorbereitungen erzielte artilleriſtiſchelleberlegenheit, der ſie
hauptſächlich ihren erſten Erfolg verdanken, nicht mehr in
gleichem Maße wie gegen unſere vorderſte Linie geltend
machen. Da das Eingeſtändnis ihres abermaligen Miß-
erfolges für ſie ſchwer iſt, ſo werden ſie ihre Verſuche,
weiter vorzudringen, wahrſcheinlich noch mehrmals wieder-
holen, aber der Ausgang wird kein anderer ſein. Und
ſchließlich könnten uns ſelbſt die Folgen eines gelungenen
Durchbruchs nicht erſchrecken, denn die nächſte Folge wäre
vorausſichtlich eine uns willkommene Feldſchlacht.

Daß wir am erſten Schlachttage nicht nur eine anſehn-
liche Zahl von Gefangenen gemacht, ſondern auch ſolche ver
loren haben, iſt bei tapferſter Verteidigung und nachfolgen-
dem Verluſt von Schützengräben unvermeidlich. Denn,
wenn die Verteidiger, wie es ihre Pflicht iſt, dem zerſtören
den Artilleriefeuer mutig ſtandhalten, und beim Anſturm
der feindlichen Jnfanterie bis zum letzten Augenblick von
der Feuerwaffe und dem Bajonett tapfer Gebrauch machen,
und wenn ihnen trotzdem nicht gelingt, den Angriff abzu
ſchlagen, ſo iſt für ſie ein Entkommen aus dem engen und
tiefen Schützengraben unmöglich. Wer da nicht fällt, gerät
in Gefangenſchaft. Das iſt ebenſo unvermeidlich, wie unter
ſolchen Umſtänden der Verluſt des in den Gräben befind

lichen Kriegsmaterials. JUnſere braven Truppen aber, die nun im Weſten ſeit
einem Jahre ſtandhaft und unverdroſſen in den ihnen an
gewieſenen Stellungen ausgeharrt haben, werden den
gegenwärtigen Kampf beſonders freudig durchfechten in

der Hoffnung, daß der Erfolg den Zeitpunkt des ſieg-
reichen Vorwärtsſchreitens näher bringt.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Türkiſche Erfolge in Südarabien
Konſtantinopel, 30. Sept. Amtliche Berichte über die

Einnahme der Stadt Lahadſch in Südarabien ſchildern die
der Einnahme vorangehenden Kämpfe als äußerſt erbittert:

Reguläre osmaniſche Truppen eröffneten am 4. Juli morgens
den Kampf, der bis zum Sonnenuntergang dauerte. Der Feind
zog ſich darauf auf ſeine zweite Linie zurück. Gegen 10 Uhr
abends wich er bis in die Stadt zurück. Nach erbitterten Straßen
kämpfen, in denen der Kolben die Hauptwaffe war, zog der
Feind ſich gegen Aden zurück. Einige noch kämpfende
Schanzwerke wurden von der türkiſchen Artillerie vernichtet, wobei

Zu Hindenburgs Geburtstag
Ein Beſuch bei Frau von Hindenburg

Frau v. Hindenburg, die, wie gemeldet, kürzlich in Berlinder Enthüllung des „Eiſernen Hindenburg“ vere empfing
nach der Feier im Hotel Kontinental den ungariſchen Journaliſten
Nikolaus Vecſei, der über den Beſuch unter anderem in der
„Oeſterreichiſchen Volkszeitung“ berichtet:

Frau v. Hindenburg iſt ein echt germaniſcher Typus: Einemächtige, heute noch ſchlanke Geſtalt, blaue n elent. Der
Ausdruck ihres Gefichts iſt hart und ſtreng. Jhre Bewegungen
ſind leicht, jugendlich, aus ihren reichen Haaren blinkt nur ſelten
ein weißes Härchen hervor. Sie ſcheint kaum mehr als vierzig
Jahre alt zu ſein, hat aber die fünfzig bereits überſchritten.
Jhre Toilette iſt allereinfachſt. Eine altmodiſche Bluſe in hellen
Farben mit beſcheidenem Spitzenſchmuck und ein brauner Loden-
rock. Jhr Haar iſt glatt gekämmt, Schmuck hat ſie kaum angelegt.
Keine Ohrgehänge, auf der ſorgſam gepflegten Hand ein ein
ziger einfacher Ring, um den Arm ein einfaches Armband. Jhre
ganze Erſcheinung iſt beſcheiden.

Frau v. Hindenburg entſchuldigte die Unordnung im Hotel
zimmer und dann fuhr ſie fort: „Sie bitten mich, über meinen
Mann zu ſprechen und zu ſagen, wie er vor dem Krieg gelebt
hat. Ich glaube, Sie wiſſen, daß er aus einer alten Soldaten
familie ſtammt. Sein Vater, Urgroßvater, ſie alle waren Sol
daben. Mein Mann iſt von der Sohle bis zum Scheitel Soldat.
Sie können ſich vorſtellen, wie aufgeregt er war, als der Krieg
ausbrach. Sofort bot er dem Kriegsminiſter ſeine Dienſte an,
denn mein Mann ins dreieinhalb Jahre vor Ausbruch des
Krieges als General der Infanterie in Penſion. Aus dem
Kriegsminiſterium kam eine ausweichende Antwort. Man teilte
ihm mit, es werde vielleicht möglich ſein, daß man ſeiner Dienſte
bedürfen werde, vielleicht aber auch nicht. Und inzwiſchen zogen
mein einziger Sohn und meine beiden Schwiegerſöhne zum
militäriſchen Dienſt ein. Jch blieb mit meinem 67jährigen
Mann in unſerer Wohnung zurück. Mein Mann frug mich
ſeufzend: „Was glaubſt Du, wird der Kaiſer rufen?“

Endlich am 22. Auguſt kam das beglückende Tele
gramm. Das Kriegsminiſterium teilte meinem Mann mit,
daß er vegktiviert und zum Führer der oſtpreußiſchen Truppen
ernannt wurde. Das Telegramm teilte ferner mit, daß zu

vrff ernannt wurde, derſeinem Generalſtabschef General Ludendo

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz bereits abgereiſt iſt und noch am
ſelben Tag durch Hannover fahren würde. Mein Mann packte
ſeine Sachen. Jch begleitete ihn zum Bahnhof. Er ſtieg in den
Wagen des Generals Ludendorff ein. Seitdem habe ich ihn
nicht geſehen

Der Beſucher frug: „Wie erfuhren Eure Exzellenz den
Sieg bei Tannenberg? Hat der Marſchall eine be-
ſondere Meldung geſendet?“ „Oh nein!“ ſagte Frau von Hinden-
burg raſch. „Das größte Ereignis erfuhr ich aus den Blättern.
Mein Mann ſchrieb mir auch bis heute noch keine einzige Zeile
über dieſe Schlacht. Er ſchreibt mir täglich, doch nie
auch nur ein einziges Wort über die ſtrategiſchen Dinge. Er
ſchreibt mir: Auf den Schlachtfeldern ſtehen wir gut und ich bin
kerngeſund. Seitdem der Krieg dauert, war er auch nicht einen
einzigen Tag krank. Mit Freude ſchreibt er mir, daß er faſt
aus allen Teilen der Welt Anerkennungsſchreiben erhält.“

Als der Beſucher erwähnte, daß der Marſchall, wie man ſich
ſicher erzähle, noch mehr Denkmäler erhalten werde als Bismarck,
der über 400 Denkmäler in Deutſchland habe, ſagte Frau
v. Hindenburg, lebhaft widerſprechend: „Ach, wo denken Sie hin?
Bismarck und Moltke, dieſe beiden waren und bleiben unſere
größten Männer. Die haben uns zuſammengeſchweißt, die haben
die deutſche Einheit geſchaffen und das heutige große Deutſch
land, und das, was wir heute machen, iſt nichts anderes, kann
nichts anderes ſein, als die Fortſetzung, der Weiterbau der von
ihnen gelegten Grundlage.“

Ein Amerikaner über Hindenburg
Jn der „Continental Times“ beſpricht R. L. Orchelle ein

in NewYork Serſchienenes Buch von Edward Lhell Fox „Behind
the Scenes in Warring Germany“. Mr. Fox iſt der Bericht
erſtatter verſchiedener amerikaniſcher Blätter und hatte das
Glück, viele bedeutende Perſönlichkeiten zu ſehen und bei vielen
dramatiſchen Momenten zugegen zu ſein. Ueber Hinden-
burg ſagt er: „Sein Geſicht zeigt außerordentlich ſtarke Züge.
Sein Kinn iſt wie ein Mauerpfeiler, ſeine Stirn zeigt die Breite,
die Macht bedeutet; in ſeinen blauen Augen liegt Feſtigkeit. Alle
dieſe Dinge zeigt auch die Kamera. Was ſie aber nicht zeigt, das
iſt das Blitzen ſeiner Augen, das iſt die Güte in den Falten ſeiner
harten, wettererprobten Haut, was ſie abſolut nicht zum Aus-
druck bringt, iſt das freundliche Lächeln, das ſein kleiner, ſcharf
geſchnittener Mund zeigen kann. Achtundſechzig Lahre, denkt

n

man überraſcht. Dieſer Mann ſieht nicht älter als fünfzig aus.

Seine Naſe iſt die eines Adlers. Seine Schultern ſind ſo
maſſiv, daß mir zuerſt ſein kurzgeſchorener, grauer Kopf faſt
etwas klein erſchien. Aber es iſt der thypiſche deutſche runde Kopf
von jener kräftigen Form, wie man ihn auf den Bildern von
Dürer und Holbein ſieht; v. Hindenburg machte auf mich den
Eindruck eines gewaltigen Mannes, eines in phyſiſcher wie
geiſtiger Beziehung gewaltigen Mannes, eine Verkörperung deſſen,
was der Bezwinger der ruſſiſchen Armeen ſein muß.“

Hindenburg in Mexiko
Aus der Stadt Mexiko ſendet man der „Tägl. Rundſchau“

das folgende hübſche Stimmungsbild: „Ein kleiner ſpaniſcher
Verkaufsladen mit anſchließender Kantine. Der Beſitzer ſteht
vor der Haustür in Hemdärmeln, die Mütze auf dem Ohr, die
Hände in die Taſchen vergraben, und ſpuckt von Zeit zu Zeit über
den Bürgerſteig hinweg auf den Fahrdamm. Als ich vorbeigehe,
ſagt er mit echt ſpaniſchem Tonfall: „Que viva el Kaiſerl“
Jch drehe mich um und antworte ebenſo; da wird er mutiger:
„Jch habe eine Bitte an Sie, Freund, wenn es Jhnen nichts
ausmacht, einen Augenblick einzutreten?“

Jch folge ihm in den kleinen Laden, und er ſtellt eine Flaſche
Bier mit einem Glas auf den Tiſch. An dem Spiegel hinter der
Theke lehnt ein Bild Hindenburgs, aus einer Zeitung
ſchnitten und auf einen Pappdeckel geklebt. „Sehen Sie, ich
möchte gern, daß Sie mir den Namen des Generals unter das
Bild ſchreiben. Jch habe ihn gewußt; aber Sie wiſſen ja, die
deutſchen Namen ſind alle ſo merkwürdig. Nicht wahr, es iſt
doch der, der die Ruſſen vernichtete?“ Jch erfülle ihm ſeine
Bitte und ſchreibe unter das Bild: „v. Hindenburg.
El Vencedor de los ruſos.“

Ob er viele deutſche Kundſchaft habe. Faſt gar keine, in
o'eje Fegrad verirre ſich ſelten ein Deutſcher, aber er ſei ein
Freund der deutſchen Sache, Deutſchlande Sieg ſei Spaniens
Kettung; Gibrrirrr und Portugal werde ihnen ſicher der Kaiſer
überlaſſen.
Ausſprache des Namens noch einige Male ſtudiert nd auch
kleinen Angeſtellten eingeprägt. Dann ging ich. Und jetzt hängt
unſer Hindenburg in der kleinen ſpaniſchen Tienda, und wenn
die Vorſtadtfrauen kommen, ihren Rohzucker kaufen und dabei
einen fragenden Blick auf das fremdartige Bild werfen, dann be
lehrt ſie der kleine Spanier ſtolz: „Eſ gran general won
Jn den buch, el que aniquilé a los ruſos.“ (Der große
General, der die Ruſſen vernichtet

Das Vild wurde wieder an ſe'en Platz geſtellt, die
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Inder und ein Offizier wurden gefangen genömmen; erbeutet
wurden vier Schnellfeuergeſchütze und fünf Maſchinengewehre,
neun Automobile und anderes Kriegsmaterial. Die feindlichen

Dann wurde die Stadt gänzlich beſetzt. Vier

Verluſte, vermehrt durch Durſt und Sonnenſtich, waren
ſehr groß. Mehr als 200 Leichen wurden vef der Straße
gefunden. Fefnngene engliſche Fliegeroffiziere beſtätigten, daß
unter den indiſchen Truppen ein Aufſtand aus-

gebrochen ſei. adurch und durch feindliche Haltung der
tämme im Baſſora ſei die Lage der Engländer im

Jrak ſehr ſchwierig geworden. Die Offiziere lobten die
Haltung der Türken ihnen gegenüber.

Nach der amtlichen engliſchen Verwundeten-Liſte iſt
der Diviſionskommandeur General Earl of Long
for d bei den Kämpfen in der Suvla-Bucht in türkiſche
Gefangenſchaft gefallen.

Eine Kriegsrede des Grafen Hertling
Eröffnung des bayeriſchen Landtags

München, 30. Sept. Land t a g.) Nach Ver
leſung des Einlaufs durch den Schriftführer Abgeordneten
Wörle erhob ſich Miniſterpräſident Graf Hert-
ling zu folgender, ſtellenweiſe vom lebhaften Beifall
unterbrochenen Anſprache an die Kammer:

Jn ernſter Stunde iſt der Landtag am 2. Auguſt des
vorigen Jahres auseinander gegangen. Eine ernſte große
Zeit iſt ſeitdem verſtrichen Gewaltiges iſt geſchehen, aber noch
ſind wir nicht am Ziele. Gott war mit uns und ihm vor allem
ſei die Ehre. Dank aber ſodann unſeren herrlichen
Truppen! Nicht minder gilt unſer Dank den öſter
reichiſch- ungariſchen Waffenbrüdern, die Treue
um Treue halten, Schulter an Schulter mit uns kämpfen.
Dank endlich der mit uns verbündeten Türkei und
beſonders den tapferen türkiſchen Soldaten. Noch immer wollen
es die feindlichen Machthaber nicht eingeſtehen, wohin in dem
furchtbaren Ringen der endgültige Sieg immer deutlicher ſich
neigt. Was Waffengewalt nicht vermochte, ſoll die verlängerte
Dauer des Krieges leiſten. Auch dieſe Rechnung wird ſich als
falſch erweiſen. Erſt vor wenigen Tagen iſt die Freudenbot-
ſchaft von dem Erfolg der dritten Kriegsanleihe
durch das Land gezogen. Jn der Tat, auch das Volk in der
Heimat iſt voll Zuverſicht zum Ausharren entſchloſſen, zu
allen Opfern bereit. Heute iſt die Beſchäftigung unſerer ge-
werblichen Arbeiterſchaft wobei freilich die zahlreichen Ein-
berufungen zum Heeresdienſt nicht überſehen werden dürfen

in den meiſten Jnduſtrien eher günſtiger als in den letzten
Friedensjahren. Das Deutſche Reich iſt imſtande, ſeine Be
völkerung bis zur nächſten Ernte vollſtändig und ausreichend
zu ernähren. Wenn ſich unſere Volkswirtſchaft in 'o
hohem Grade geſund erwieſen hat, ſo iſt dies wohl in erſter
Linie auf die deutſche Wirtſchaftspolitik zurück-
zuführen. Jch meine in erſter Linie die Land-
wirtſchaft. Nicht minder Dank gebührt derzJnduſtrie,
und auch des Handwerks muß ich rühmend gedenken. Ein
beſonderes Wort des Dankes muß endlich unſeren gewerb-
lichen Arbeitern gewidmet werden. Wenn ſch mit Genugtuung
feſtſtellen durfte, daß der Stand unſerer Volkswirtſchaft nach
mehr als einjähriger Kriegsdauer ein befriedigender iſt, daß
die Lage des Arbeitsmarktes keinen Grund zur Beunruhigung
gibt, und daß unſere Volksernährung geſichert iſt, ſo ſoll
dabei nicht verſchwiegen werden, daß der Krieg auch in
Bayern der Geſamtheit wie dem Einzelnen Opfer auferlegt
hat. Daß dieſe Opfer in patriotiſcher Hingabe getragen wur
den, darin bewährt ſich der deutſche Militarismus auf dem
wirtſchaftlichen Gebiete. Um die Schäden des Krieges zu
mildern, ſind vom Reiche und auch ſtaatlicherſeits eine große
Anzahl von Maßnahmen getroffen worden. Nicht minder
haben ſich die Gemeinden tatkräftig an der Löſung der
neuen Aufgaben beteiligt.

Von den Aufgaben der Zukunft rede ich heute
nicht, die Probleme, die ſie in ihrem Schoße trägt, ſind zu
wenig geklärt. Noch donnern die Geſchütze an vier Fronten,
noch gilt es den verzweifelten Anſtrengungen der Feinde den
gleichen heldenmütigen Widerſtand entgegenzuſetzen Wir

laſſen uns nicht beirren. Einmütig und geſchloſſen
ſteht das ganze Volk zu Kaiſer und Reich, beſeelt von dem
unerſchütterlichen Willen, auszuharren unddurchzuhalten, bis ein ehrenvokller, ein die
Gewähr der Dauer in ſich ſchließender Friede
er kämpft iſt. Möge dieſer Geiſt der Einmütigkeit auch
über den Verhandlungen des Landtages walten.

Hierauf legte Finanzminiſter v. Breunig die Rech.
nungsnachweiſe für die Jahre 1912/13 ſowie das Budget
für die Jahre 1916/17 nebſt dem Finanzgeſetzentwurf vor.

Provinz Sachſen und Umgebung
v. Dallwitz

Kaiſerlicher Statthalter für Elſaß-
Lothringen, Dr. med. hon. causa, iſt niemals Sächſ.Alten-
burgiſcher Staateminiſter geweſen. Er kam 1908 als Herzogl.
anhaltiſcher Staatsminiſter und Bevollmächtigter zum Bundesrat
nach Deſſau, um 1909 in den preußiſchen Staatsdienſt wieder
überzutreten. Exz. v. Dallwitz iſt der Sohn des verſtorbenen
Wolff v. D. auf Mangſchütz im Kreiſe Brieg und der Fannh
Freiin v. Plotho. Er iſt geboren zu Breslau am 29. September
1855 und lebt unvermählt in Straßburg. Sein Geſchlecht gehört
dem meißniſchen Uradel an. Die Stammreihe beginnt mit
Heinrikus de Talwitz 1266. Das Wappen zeigt vier rote Pfähle
in Silber, auf dem Helm mit rotſilbernen Decken vor einer
grünen Tanne ein ſilbernes Lamm. Das Wappen führt auch die
a ale der Grafen Schaffgotſch, mit welcher ſie eines Stammes

ind. Gg. S.

Johann v. Dallwitz,

e

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Unterſeeboots Ober

bootsmaat Hermann Hanke aus Paupitzſch und Hauptmann
Dr. Lippelt aus Weißenfels.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Wehrmann Felix
aus Döllnitz, Veterinär Alfred Julitz aus Sangerhauſen,
Unteroffizier Bretſchneider aus Merſeburg, Kaufmann
Otto Kegler aus Weißenfels, Horniſt-Gefreiter Rudolf Land
mann, Bruder des Molkereibeſitzers Landmann in Zorbau,
Gefreiter Gottwert Lange aus Kahna, Wehrmann Zimmer
mann aus Wetterzeube, Offizierſtellvertreter Bey de und
Oberpoſtaſſiſtent Karl Koſſe beide aus Aſchersleben, Leutnant
Hans Porth aus Reupzig, Sanitäts- Unteroffizier Franz
Wöpe aus Deſſau, Gefreiter Walter Nogah aus Halberſtadt,
Vizewachtmeiſter Richard Bruns aus Stroöbeck, Unteroffizier
Wilhelm Löffler aus Ströbeck, Unteroffizier Paul Schu
mann aus Helfta.

Der Lehrgang für Jugendpflege und militäriſche
Vorbereitung der Jugend in Naumburg a. S.

Der von der Königlichen Regierung zu Merſeburg in Naum-
burg a. S. vom 23.—-25. September veranſtaltete Lehrgang für
Jugendpflege und militäriſche Vorbereitung der Jugend hat einen
ſchönen Verlauf genommen. Es haben daran 207 Perſonen
aus den Wien Weißenfels, Zeitz, Naumburg, Eckartsberga,
Querfurt, Halle (Saale), Liebenwerda, Schweinitz, Sangerhauſen,
Wanzleben, Erfurt und aus dem Großherzogtum S. Weimar und
dem Herzogtum S. Altenburg teilgenommen Aus dem Herzog

z tum S.- Altenburg waren 44 Perſonen erſchienen. Jn ganz her
vorragender Weiſe hatte die Stadt Naumburg (Saale) alles getan,
um den Lehrgang gut vorzubereiten und den Teilnehmern den
Aufenthalt in der Stadt ſo angenehm als möglich zu machen. Der
neu eingerichtete, prächtig ausgeſtattete Rathausſaal wurde zum
erſten Male durch die Verſammlungen des Lehrganges benutzt.
Auf dem Rathauſe war eine Auskunftsſtelle für die Ankommen-
den eingerichtet. Der Fremdenverkehrs und Haus und Grund-
beſitzerverein überreichte den Teilnehmern den Führer durch
Naumburg nebſt Anſichtspoſtkarten mit entſprechendem Aufdruck.
Beſonders aber muß hervorgehoben werden, daß die Stadt für die
Teilnehmer nicht nur Freiquartiere beſorgt hatte, ſondern auch,
ſoweit dieſe nicht reichten, die Wohnungen ſämtlich bezahlt hat.
Auf dem Lehrgang hielten Vorträge: Oberlehrer Hemprich-
Merſeburg: Die militäriſche Vorbereitung der Jugend in ihrem
uſammenhange mit der Jugendpflege. Einführung in das
artenleſen mit Lichtbildern. Die Bekämpfung der Schund-

und Schmutzliteratur, eine vaterländiſche Pflicht. Werbung
und Aufklärun durch Kriegsjugendabende. HauptmannDr. Hirſch. Halle (Saale) führte in längeren Vorträgen die
Teilnehmer in das Verſtändnis der Richtlinien für die militäriſche
Vorbereitung der Jugend ein. Auch leitete er die praktiſchen
Vorführungen an den Nachmittagen. General Rü der Naum-
burg (Saale) ſprach über Sicherungs- und Aufklärungsdienſt und
Meldeweſen. Turnlehrer Banſe Naumburg (Saale) über
die Bedeutung der Turn, Jugend und Volksſpiele für die körper
liche und ſittliche Erziehung der Jugend und Kreisarzt Dr.
Bundt- Halle (Saale) über die erſte Hilfeleiſtung bei Verwun
deten und Tragbahrenbau. Leutnant Koſch- Naumburg (Saale)
führte mit einer Jägerkompagnie ein Angriffsgefecht vor und
erläuterte auch die Anlagen der Schützengräben. Jn den Abend-
ſtunden mit den Jugendlichen im Sinne der Ziffer 33 der Richt-
linien hielt Hauptmann Dr. Hirſch eine Jnſtruktion über den

Nachtdienſt, Oberlehrer Hemprich über die Kriegsartikel und
General Rüder über die Kriegslage. Die Vorführungen und
Uebungen der Naumburger Jugendkompagnien erregten durch
ihren Schneid allgemeine Bewunderung. Die Stadt Naumburg
(Saale) hat auch auf dieſem Lehrgange bewieſen, daß ſie mit
ihrem lebhaften Jntereſſe für die Jugenderziehung und ihrer
tatkräftigen Arbeit in der Jugendpflege und militäriſchen Vor
bereitung der Jugend auf der Höhe ſteht.

Viehzwiſchenzählung
Am heutigen 1. Oktober findet bekanntlich auf An

ordnung des Bundesrats eine Viehzwiſchenzählung ſtatt.
Die Zählung erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh,
Schweine, Ziegen und Federvieh. Zur Durch-
führung dieſer Erhebung iſt folgendes beſtimmt worden:

In den Viehzählungen ſind folgende Unterſcheidungen anzu-
geben: 1. Pferde und zwar. a) 3 Jahre alte und ältere gedeckte
Mutterſtuten, b) alle anderen Pferde und Fohlen (ohne Militär
pferde); 2. Rindvieh, und zwar: a) unter 3 Monate alte
Kälber, b) 3 Monate bis noch nicht 1 Jahr altes Jungvieh, c) bis
noch nicht 2 Jahre altes Jungvieh, 2 Jahre alte und ältere
Bullen, Stiere und Ochſen, e) 2 Jahre alte und ältere Kühe, auch
Färſen, Kalbinnen Rindvieh weiblichen Geſchlechts); 3 Schafe,
und zwar: a) unter 1 Jahr alte Schafe und Schaflämmer,
b) 1 Jahr alte und ältere Schafböcke, c) 1 Jahr alte und ältere
Mutterſchafe (Zibben), 4) 1 Jahr alte und ältere Hammel
Schöpſe); 4. Schweine, und zwar: a) unter 8 Wochen alte
Ferkel, b) 8 Wochen bis noch nicht 9 Jahr alte Schweine, c) 3
bis noch nicht 1 Jahr alte Zuchteber, d) bis noch nicht 1 Jahr
alte Zuchtſäue, e) alle andern 5 bis 1 Jahr alte Schweine, f) 1
Jahr alte und ältere Zuchteber, g) 1 Jahr alte und ältere Zucht
ſäue, h) alle anderen 1 Jahr alte und ältere Schweine 5.
Ziegen, und zwar: a) unter 1 Jahr alte Ziegen und Ziegen-
lämmer, b) 1 Jahr alte und ältere Ziegendöcke, c) 1 Jahr alte
und ältere Ziegen (Geißen); 6. Federvieh, auch junges Fe-
derwwieh (Kücken uſw.), und zwar: a) Gänſe (Gänſeriche, Gänſe
und Kücken), b) Enten (Enteriche, Enten und Kücken), c) Maſt-
hühner, Kapaune, alle anderen Hühner (Hähne, Hühner und
Kücken), e) Truthähne, Truthühner und Kücken (Puten, Kale-
kuten, Kurren).

te. Osmünde, 30. Sept. (Zur Kartoffelernte.) Die
Kartoffelernte iſt in den hieſigen Feldmarken im vollen Gange,
bei kleinen Wirtſchaften und auf Pachtäckern meiſt ſchon be
endigt. Die Ernte kann als eine gute Mittelernte ein
geſchätzt werden. Stellenweiſe hat die ſtark auftretende Kar
toffelmade allerdings viel Schaden angerichtet. Der Preis
der Kartoffeln ſchwankt zwiſchen 3 bis 3,50 t für den Zentner.

X Merſeburg, 1. Okt. (Krieger- eerdigung.
Gedächtnisfeier für Bürgermeiſter Dr. Haacke.)
Geſtern Nachmittag wurde die Leiche des Regierungskanzliſten
Geuſchel beigeſetzt.

auf dem Felde der Ehre gefallenen Bürgermeiſter Dr. Hagacke
in ganz beſonders pietätvoller Weiſe. Donnerstag Abend von
6--7 Uhr läuteten zum Gedächtnis die Glocken der Stadtkirche
und um 62 Uhr kamen Magiſtrat, Stadtverordnete, ſowie
ſtädtiſche Beamte zu einer Gedächtnisfeier in dem Stadt
verordneten Sitzungsſaale zuſammen. Seitens der Herren Stadt
rat Wolff und Landrat Rothe, wurde dem im Intereſſe
des Vaterlandes Verſtorbenen ehrende Nachrufe gewidmet.

4 Teuchern, 30. Sept. (Verſchiedenes.) Die Obſt-
ernte iſt in dieſem Jahre um mindeſtens 14 Tage früher be
endet worden als ſonſt. Die Preiſe ſind im allgemeinen hohe
zu nennen. Wirtſchaftsäpfel koſten der Zentner 8—-10 Mark,
beſſere Aepfel 15—-20 Mark. Pflaumen wurden zuletzt mit
12 Mark und darüber bezahlt. Nur Birnen, die eine überaus
reiche Ernte ergeben haben, ſind niedrig im Preiſe. Für Winter
ware werden 5—-6 Mark geboten. Wein, der ebenfalls reich ge
erntet wurde und nur teilweiſe durch Mehltau gelitten hat,
koſtet 25——35 Pfg. das Pfund. Verſchiedene Gartenfrüchte
haben durch die frühen Nachtfröſte ſtark gelitten. Bohnen
z. B. und Tomaten ſind ganz vernichtet. Dagegen zeigen andere
Gartengewächſe, insbeſondere die Kohlarten, einen vorzüglichen
Stand. Die Preiſe ſind etwas höher als in früheren Jahren.
Die Riebeckſchen Montanwerke haben auf ihren Gruben
Schlächtereien errichtet.

Stößen, 30. Sept. (Tödlich verunglückt.) Geſtern
nachmittag verunglückte der Monteur Franke bei der Vor
nahme von Reparaturarbeiten tödlich. Franke war etwa
36 Jahre alt und verheiratet. Wie ſich der Unfall zugetvagen
hat, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

x Schlettau b. Halle, 30. Sept. (Der Bau des neuen
ſchreitet rüſtig vorwärts. Es befindet ſich nordweſtlich des alten
Empfangsgebäudes, das ſpäter zur Verbreiterung der Geleiſe
niedergeriſſen wird.

X Zappendorf, 30. Sept. (Mit dem Roden der Zucker
rüben) iſt jetzt begonnen worden. Der Ertrag an Zentnern
wird zwar geringer ſein, aber der Zuckergehalt iſt ein höherer.
Die Futterrüben dagegen laſſen eine befriedigende Ernte er
warten.

Löbejün, 1. Okt. (Neunter Vater ländiſcher
Volksgabend.) Am 8. Oktober wird im Saale der „Börſe“
der 9. Vaterländiſche Volksabend veranſtaltet. Die Heimat
ſoll diesmal in Wort und Bild gefeiert werden. Alle Kräfte
haben ſich wiederum in den Dienſt des guten Werkes geſtellt;
der Ueberſchuß der Einnahmen iſt für Löbejüner Krieger beſtimmt.

Querfurt, 30. Sept. Verſchiedene s.) Jnfolge Ein-
berufung des Lehrers Seidenſchnur iſt nach den Ferien
wieder die Vereinigung zweier Klaſſen zu einer notwendig, wenn
nicht eine Vertretung eingeſtellt werden kann. Bis jetzt ſind zehn

eldentod erlitten haben und einer verwundet iſt. Lehrer Emile 7 kann am 1. Oktober auf eine 25jährige ſegensreiche
Wirkſamkeit als Organiſt und Kantor an der hieſigen Stadtkirche
zurückblicken. Einer Einladung der Stadt Mücheln folgend,
unternahmen geſtern nachmittag die Verwundeten des hieſigen
Lazarettes unter Führung des Feldwebels Büchner einen
Ausflug dahin. An demſelben beteiligten ſich Bürgermeiſter
Böttcher, die Mitglieder des Magiſtrats, die Hilfsſchweſtern
und die Helferinnen der Lazarettküche, ſowie verſchiedene andere
Damen. Jn Mücheln angekommen, wurden die Gäſte am Bahn-
hofe mit Muſik empfangen und von den Behörden in die Stadt
geleitet. Dann wurden ſie im „Ratskeller“, im „Schützenhauſe
und im „Deutſchen Hofe“ mit Kaffee, Kuchen und Abendbrot be
wirtet. Gegen 11 Uhr trafen ſie wieder in Querfurt ein, voll
befriedigt von allem, was ihnen die Stadt Mücheln geboten hatte.

Die Radfahrerabteilung des Naumburger Jäger-Bataillons
hatte vorgeſtern abend eine Nachtfelddienſtübung in unſerer
Gegend und übernachtete in unſerer Stadt.

Laucha, 30. Sept. (Einbruch.) Diebe ſtatteten dem
Gaſtwirt Kathe in Golzen einen „Beſuch“ ab und entwen-
deten 2000 Zigarren, 1 Paket Zigaretten, einen geräucherten
Schinken von 20 Pfund, einen Topf mit Pflaumenmus, Kaffee
und verſchiedene andere Gegenſtände. Die Einbrecher, welche mit
den Oertlichkeiten vertraut geweſen ſein müſſen, ſind durch das
Küchenfenſter im Hofe, nachdem ſie die davor befindlichen Eiſen
ſtäbe verbogen haben, eingeſtiegen. Der hieſige Polizeihund,
welcher zugezogen wurde, nahm im Dorfe eine Spur auf.

V Königerode (Südharz), 1. Okt. Ländliche Spar
und Darlehnskaſſe.) Die Jahresſchlußrechnung der hie-
ſigen ländlichen Spar und Darlehnskaſſe zeigt einen Buchumſatz
von 140 650 Mk. bei einer Mitgliederzahl von 69. Die Geſchäfts
guthaben betragen 2320 Mk. und die Geſamtſumme 23 200 Mk.
Die Spareinlagen bei der Kaſſe belaufen ſich auf 62 325 Mk. Jm
letzten Geſchäftsjahre wurde ein Ueberſchuß von 421,96 Mk. er-
ielt, der mit den früheren Beſtänden des Reſervefonds und derLeiriebsriciſage einen bisherigen Geſamtgewinn von 1245,12 Mk.

ausmacht.

Aken, 30. Sept. Prinz Joachim von Preußen)
wird demnächſt in Forſthaus Olberg zur Jagd erwartet.

Wanzleben, 30. Sept. (Oekonomieragat Schaeper
Geſtern ſtarb hier der in land wirtſchaftlichen Kreiſen der Provinz
Sachſen bekannte Oekonomierat Jakob Schaeper.

Seehauſen (Altm.), 30. Sept. (Auf dem Schweine-
markt) koſteten Ferkel, bis 6 Wochen alt, 13—-18 Mk., 6—8
Wochen alte 17--23 Mk., 8—-13 Wochen alte 22—34 Mk.
Pölke, 3--4 Monate alt, wurden mit 32—46 Mk. bezahlt.

Wernigerode, 30. Sept. (Ein Wintererhokungs-
heim für erblindete Krieger) ſoll am 1. Oktober in
der Villa „Waldheimat“ zu Möſchenrode eröffnet werden. Der
Aufenthalt ſoll koſtenlos ſein.

Leipzig, 30. Sept. (Eine „ſchlagfertige“ Kun-
din.) Jn einem Ladengeſchäft im Oſtieil des Stadtinnern er-
ſchien dieſer Tage eine ältere, hin kende Frau mit einem
Krückſtocke und verlangte Linſen zu kaufen. Als ihr die Ver-
käuferin erklärte, daß ſolche ſchon lange nicht mehr zu haben
ſeien, wurde die Frau grob und nahm eine drohende Haltung ein.
Plötzlich erhob ſie ihre Krücke und verſetzte der Verkäuferin einen
derben Schlag auf die rechte Schulter. Gleich darauf eilte ſie,
ohne lahm zu gehen, zur Tür hinaus und ſuchte das Weite
Als danach das erſchreckte Mädchen vor die Türe trat, war die
„ſchlagfertige“ Kundin ſchon außer Sicht. Es läßt ſich nicht recht
erkennen, ob die Unbekannte nur aus Bosheit gehandelt oder ob
ſie etwa weiteres im Schilde geführt hat.

Brotterode, 30. Sept. (Feſtnahme von ent
wichenen ruſſiſchen Kriegsgefangenen.) Bei
Brotterode am Jnſelberg wurden kürzlich zwei ruſſiſche Kriegs
gefangene feſtgenommen, und zwar von einem Erfurter. Jm
„Goth. Tagebl.“ leſen wir darüber: Der Pächter der Brotteroder
Jagd, ein Erfurter, ging mit ſeinem Jagdaufſeher auf den An
ſtand. Auf dem Wege dorthin ſah er hinter einem Buſch zwei
Männer. Da die beiden Jäger glaubten, es handle ſich um zwei
Wilddiebe, brachten ſie das Gewehr in Anſchlag. Die beiden
Männer aber ſprangen mit erhobenen Händen aus i Verſteck
und ließen ſich ruhig gefangen nehmen. Es handelte ſich um zwei
bei der Außenarbeit in Wetzlar ſchon vor zehn Tagen entwichene
ruſſiſche Kriegsgefangene. Sie waren auf ihrer
ganzen Reiſe mit niemandem in Berührung gekommen. Ernährt
hatten ſie ſich meiſt von Kartoffeln, die ſie von Aeckern genommen
hatten. Jn einer abgeſchnittenen Gießkanne haben ſie die Kar
toffeln gekocht. Die beiden Ruſſen, die nicht deutſch ſprechen
konnten, aber den Namen Wetzlar nannten, wurden gefangen ge
halten und das Militärkommando wurde benachrichtigt. Bald
danach wurden ſie von Soldaten abgeholt.

Derſelbe hatte am Feldzuge als Feld
webelleutnant teilgenommen und ſih eine ſchwere Erkrankung

zugezogen, deren Folgen er erlegen iſt. Die Stadt ehrte ihren

Stationsgebäudes) mit daranſchließendem Güterſchuppen

ſtädtiſche Lehrer zur Fahne einberufen, von denen zwei den

Kunſt und Wiſſenſchaft
Molières „Don Juan“ zum erſten Male in Berlin
Unſer O. S.-Mitarbeiter ſchreibt uns aus Berlin: Jin

Berliner Leſſingtheater ging am Mittwoch Moliéres
fünfaktige Komödie „Don Juan“ erſtmalig in Szene und hatte
einen großen, vollen Erfolg. Für die Reichshauptſtadt war die
Aufführung dieſes Werkes, das ſchon im Jahre 1665 entſtanden
iſt, eine Uraufführung, denn noch nie iſt dieſe geiſtreiche Komödie
über eine Berliner Bühne gegangen. Direktor Victor Bar
nowsky hatte das Stück prächtig inſzeniert. Für die einfaſte,
aber doch ſo künſtleriſch-abgetönte Bühnenausſtattung zeichnete
die neue Kraft des Leſſingtheaters, der Maler E. Kloſſowskhy,
verantwortlich. Albert Baſſermann (Don Juan) und
Hermann Vallentin (Sganarella) ſeierten Triumphe der
Schauſpielkunſt.

Oberlyzealſchülerinnen als Lehrerinnen
Das Kultusminiſterium hat beſchloſſen, die Schülerinnen der

Seminarklaſſen an den Oberlyzeen mit Oſteran
fang als Lehrerinnen für Volksſchulen heranzu-
ziehen, indem man ihnen die Prüfung als ordentliche Lehrerin
ganz erläßt und ſofortige Anſtellung gewährt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Jubiläums- und Hoheits Geſſſenſe
praktiſch und vornehm, verſchiedener Art (14380
ſtets in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen.

Gustav Unhlig, Uhrmacher, rn eitle
De Sonntag geöffnet von 11, bis 1, Ubr.

Rheinlsohes aechnikum Bingen
Ghauffeurkursoe.

Wer ſparen will!
trägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare Linon-DauerwäſcheMarke Z. Verkaufsſtelle: O. e e e 41.
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Das Alter.
Kleinſtadtkomödie von P. Quenſel.
Sonntag nachm. Volksvorſtellunter Lampoe. des

Abends: Fra Diavolo.
KAuswärtige Theater.

Leipzig.

Altes Sonnabend: Wilhelm Tell.
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Anfertigung von
Augengläsern jeder Art.
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ORtoder Gnotapiel des Union- Theaters aus München,

Heute Freitag zum ersten Mal: 99vor Flieger von Przemysl. Wichtig für Landwirte
Schauspiel in 5 Bildern nach dem n r n

wen n r r und ſehr empfehlenswertStefan Andraski, Fliegerleutnant Herr Adolf Stünkel. iſt d b ſchi 3 ch Aſſ ſſ Sch v th Syndikus der Central
7 iſt das ſoeben erſchienene Buch von Aſſeſſor eerbarth, Syndikus der Centraln t Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. Bedarfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

Grosse Fost-Vorstellung. über den Verkehr mitProlog verfaßt ans Horeteiag J Lebendes Pild. Brotgetreide, Gerſte, hafer u und hülſenfrüchten

Der Fliogor Von Przemysl. aus der Ernte 1915.
höhe Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text

ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus
führungsbeſtimmungen. Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hande t. H. Pischer, Bankgeschätt licher Form (Taſchenformat) hergeſtellt, ſo daß es für jedermann ein ſtändiger
Begleiter und guter Ratgeber ſein kann.Gegrundet 1894)

Alte Promenade 26. Fernruf 893. Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig (ohne Porto) durch
Ausführung aller bankmässigen Geschüäfte.An-, Verkauf und Beleihung von Otto Thiele, vuchdruckerein. verlag, alle a. S., Leipziger Str. 61 62

Wertpapieren. 0Vermietung von Stahlkammerfüächern.

Geschäftseröffnung. 2 Klavier Unterricht
Hierduroh beehre ich mich anzuzeigen,

dass ich
die Drogen-, Ohemibalien- Parben- u. Photohandlung des

Herrn Martin Haasse, (onesiusstr. Heke Wittestr

käuflich erworben, neu eingerichtet und unter

der Firma (50860

IIIIIIIII

V r

Drogerie Fritz Francke
3

eröffnet habe.
1 Ich bitte hötlichst unter Zusicherung auf-
S merksamer Bedienung um gefällige Beachtung
2 und gütigen Zuspruch.

9

B.
3

Halle a. S., den 1. Oktober 1915.
Fritz Francke.

Otto Knolls Nachtl. à
Obere Leipzigerstraße 36.

Herren- Garderobe
fertig und nach Maß.,

Vor Ausbruch des Krieges habe ich mich reichlich
durch Einkauf von Prima-Stoffen gedeckt und bin jetzt
in der angenehmen Lage hochelegante Herrengarderobe
noch preiswert zu lieſern. Alle fertigen Garderoben
sind in grober Auswahl am Lager. Kriegswesten, mit
Katzenfell gefüttert noch wie im Vorjahre, 27 MK. ohne
Aermel, 33 MK. mit Aermel, Regensftehere Westenmit warmen Vutter 15-— 25 Mic. 5098a

Freitag der eltesten Blut und Leberwürſtchen
n 25een ff. Gchmorbraten e Fleiſch und

rſtwaren e ernt warme Knoblauchwurſt.

P, Bauermann,Telepbon 1223. (50944) am Hallmarkt.
Für detemſgſermge kauft altes Nessing, luptt

Zinn, Zink zum Einſchmelzen
zu den vom Bundesrat feſtgeſgeree

Ferd. Haassengier, e nterſtesgeret

wird gründlich erteilton Braubansſtraße 22 II.

Frmemasehinen Leoderwaren
Kartoffelwasch- und in unr ſolidem Jabrikat.Sortiermasehinen Briefpapiere

in einfachen und feinen Packungen
fiehlt 50930a

Kartoffel-
Rübenheber

Rühenschneider Düngerstreuer in Kenize
W DrillmaschinenPflüqe 24 Schmeerſtraße 249 d Schrotmühlen Seit Jahren

e laterquetsehon flerrennereider,Land wirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale Halherstadt9 Merseburgerstrasse 17/19. 16264] Königstrasse 35.

ioprie auzeSchuhwerk, aBei Beſtellun dung Poſt arte
oder Tel. r Kommen eauch her alb.Ein und Verkaufshans
22 Schülershof 22 (amMarktplatz).

Renner.
Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfälle

J

Die Bergſtadt ſettritte Wolle
berausgegeben von Paul Keller n 1** M ark,

Der vVergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau 1,Schuhbrüche 84, verſendet RKoſtenfrei“ eine ent S
ückend ausgeſtattete Broſchürewillkommen in der Bergſtadt“ J. Theuring,

an alle Intereſſenten
Sofern L dieſe Anzeige Bezug genommen wird. Kleine atlrihKrgke 54085

e
Alleinſtehende oder aheeneter. Meialleehereapetfen O O O Gr. Steinstr. 82 Erholungsbedürftige Saringerſtrae 9. 13136J Napsil ber e uns gräete eheeeehet artoſfeln

Spezial Tapeten Haus. Oberl 8 rößeren und kleineren Poſtenerlehrer Scheidemantel, an t und erbittet h nsgebote
früher Schmeerstr. Gegr. 1859. PFernr. r Bad Sachſa (Südharz), Poſtſtr. l 4 B Gustav5 m Halle a. S., ichen orſfir. 28
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Sonnabend Beilage zu Vr. 461 der Halleſchen Heitung 2. Oktober 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

aus Halle und Umgebung
Halle, den 2. Oktober.

Thieles Kursbuch
Winterfahrplan 1915,16

erſcheint erft in den nächſten Tagen, da noch verſchiedene Ver
änderungen zu berückſichtigen waren, ſo daß Thieles Kursbuch
wunmehr in zuverläſſigſter Weiſe über die Fahrzeiden, die Fahr
preiſe uſw. Auskunft gibt. Das Kursbuch wird in der bisherigen
Weiſe unſeren Leſern koſtenlos durch die Botenfrau oder durch
die Poſt zugeſtellt.

25jähriges Arbeitsjubiläum in der Halleſchen Zeitung
v Oktober, ſind 25 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage,

da der der Halleſchen Zei Herr Nicodemus,in den Dienſt unſeres Blattes trat. der Jubilar in den
Jahrgängen der Halleſchen Zeitung nachblättert, dann rauſcht
ihm aus den Hunderttauſenden von Nachrichten, Mitteilungen,
Betvrachtungen, Aufſätzen ein Vierteljahrhundert Weltgeſchichte
entgegen und er kann im wortwörtlichen Sinne von ſich ſagen,
er iſt dabei geweſen und hat ſeine Finger an dem Rad der Zeit
betätigt. Denn viele Jahre lang gingen durch ſeine Hände alle
dieſe unzähligen Beurkundungen der Zeitgeſchichte und er ſchaffte
in ihnen die Ordnung, wie ſie der deutſche Organiſationsgeiſt für
unbedingt notwendig hält. Gr ſorgte dafür, daß jede dieſer
Aeußerungen der Zeit ihren richtigen Platz erhielt und dann in
der vechten Einſchachtelung den Leſern vor die Augen trat. Mit
Ruhe und Umſicht waltete dieſer „Lenker der Geſchicke der
Völker“ in Treue, Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit ſeines ver
antwortlichen Amtes. Wir werden vielleicht über die Be
ziehungen, die dieſes Amt zwiſchen dem Jubilar und der Schrift
leitung herſtellt, noch einiges plaudern, weil es am Ende auch den
Leſern eine Vorſtellung davon gibt, wie eine Zeitung entſteht.
Für heute nehmen wir ſein Jubiläum zum Anlaß, unſerm Herrn
Nicodemus zu wünſchen, daß es ihm noch viele Jahre vergönnt
ſein möge, in voller Geſundheit und Friſche ſeine bewährten
Dienſte der Halleſchen Zeitung und ihrem Verleger, Herrn Otto
Thiele, weiter zu widmen. Herr Otto Thiele, der durch geſchäft
liche Dinge in Berlin zurückgehalten wurde, hatte dem Jubilar
brieflich ſeine Wünſche ausgeſprochen und auch den Hauptſchrift
leiter der Halleſchen Zeitung, Herrn Dr. Mätzold, beauftragt,
Herrn Nicodemus mündlich ſeine herzlichſten Glückwünſche dar-
zubringen und ihm eine namhafte Summe zu überreichen. Zugleich
brachte Herr Dr. Mätzold auch die wärmſten Wünſche der Schrift-
leitung namens der Mitarbeiter zum Ausdruck, die dem Jubilar
als Sinnbild der Zukunft blühende Blumen verehrten. Eine
Ehrenurkunde in ſchönem Rahmen war weiter der Dolmetſch der
Wertſchätzung, die Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
dem Jubilar e nbringen. Die Angeſtellten der Buchdruckerei
und des Verlages der Halleſchen Zeitung ehrten den Jubilar
durch das Angebinde eines hübſchen Büchergeſtells und einer
Bowle mit Gläſern. Die Damen der Geſchäftsſtelle widmeten
Blumen. Der Jubilar dankte ergriffen für die Kundgebungen
freundlicher Geſinnungen an ſeinem Ehrentage.

Warme Unterkleidung für Krieger
Der Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung, Berlin,

Reichstag, beabſichtigt, am 22. Oktober, dem Geburtstag der
Kaiſerin, wieder Sendungen nach den Kriegsſchauplätzen vorzu
nehmen.

Gebt Bücher für die in Kriegsgefangenſchaft
befindlichen deutſchen Studierenden!

wollen.
Wir bitten ſolche Spenden unmittelbar oder durch Ver

mittelung eines der Unterzeichneten an den Ausſchuß zur
Verſendung von Liebesgaben an kriegsgefangene deutſche
Akademiker (Geſchäftsführer Dr. Gerhard Niedermeyer),
Berlin C 2, Kleine Muſeumſtraße 5 b (Bankkonton bei der
Königlichen Seehandlung, Preußiſche Staatsbank, unter Num-
mer B 17 164), gelangen laſſen zu wollen.

Goldablieferung
Jm „Hannov. Kurier“ war die Zuſchrift eines Landpfarrers

zum Abdruck gelangt, die ſich dahin ausſprach, daß das jetzt noch
vorzugsweiſe in bäuerlicher Hand ſteckende Gold auf dem Wege
der Bitte und Ueberredung nun und nimmer in die Reichsbank
gelange und daß demnach nur übrig bleibe, durch ein geſetz
liches Eingreifen die Ablieferung der noch ausſtehenden Gold
münzen zu erzwingen. Wie dem Blatte nunmehr vom Reichs-
bankdirektorium geſchrieben wird, kann dieſe Auffaſſung als zu
treffend nicht angeſehen werden. Die ſeit einiger Zeit von ver-
ſchiedenen Seiten neu aufgenommene kräftige Werbung für die
Verſtärkung des Goldſchatzes der Reichsbank hat bereits ſehr
erfreuliche Ergebniſſe gezeitigt. So hat, um nur ein
Beiſpiel anzuführen, ein Landpfarrer infolge der Anregung des
Verbandes der deutſchen Pfarrervereine wiederholt in der Predigt
um die Ablieferung der noch im Beſitze der Gemeindemitglieder
vorhandenen Goldmünzen gebeten. Nach der erſten Mahnung
kamen 30 Mark, nach der zweiten Mahnung 3280 Mark in Gold-
münzen ein. Nicht nur aus ſolchen Einzelzügen, ſondern auch
allgemein aus der erfreulichen Tatſache, daß die Goldeingänge
bei der Reichsbank in den letzten Wochen ſehr befriedigend ge-
weſen ſind, ergibt ſich, wie wichtig und wie erfolgreich auch heute
noch die Einwirkung berufener Stellen auf das Gewiſſen der
Zögernden iſt. Aber freilich, es muß eben unabläſſig an dieſes

Gewiſſen gepocht werden, damit die noch zurückgehaltenen Gold
ſchätze ihren Weg nach der Reichsbank finden. Eigentlich ſollte
ſich auch jeder, der einmal Gold abgeführt hat, ſich als Werber
fühlen, der ſeinen Nebenmenſchen keine Ruhe läßt, bis ſie ſich
von ihrem Golde getrennt haben. Es hat damit ja keiner ein
Opfer zu bringen, er bekommt vollgültigen Erſatz hierfür.

Vaterländiſche Kundgebung
Wie bereits angekündigt, veranſtaltet morgen Sonnabend,

abend 834 Uhr, die nationale Arbeiterſchaft von
Halle im großen Thaliaſaal eine Vaterländiſche Kundgebung
verbunden mit einer Feier des 500 jährigen Hohenzollern-
jubiläums. An der Kundgebung ſind beteiligt der Vaterländiſche,
Evangeliſche und Katholiſche Arbeiterverein, die Werkvereine der
Firmen Bernhard Moſt, Wegelin u. Hübner, Weiſe u. Monski,
Weiſe Söhne und C. Graeb Söhne, der Soziale Ausſchuß, der
Gutenbergbund, der Gewerkverein der Heimarbeiterinnen, der
Gewerkverein erwerbender Frauen und Mädchen und der Kauf-
männiſche Verein für weibliche Angeſtellte. Die Vortragsordnung
enthält Orcheſter-Muſik der Görlachſchen Kapelle, Feſtrede, Ge
dichtvorträge des Vortragskünſtlers MüllerLützen, Geſangvor-
träge des Mänergeſangvereins Halle a. d. S. von 1911. Zutritt
haben nur die Mitglieder der veranſtaltenden Vereine mit ihren
Angehörigen und eingeladene Gäſte.

Kartoffelfeuer
Die Zeit der Kartoffelfeuer iſt wieder da und man ſieht und

riecht ſie leider wieder recht häufig. Ließe ſich dieſe Sitte
man kann wohl ſagen Unſitte nicht in dieſem Jahre gänzlich
beſeitigen? Wieviel Brände durch die Kokelei unmittelbar und
mittelbar verurſacht werden, darüber hört man Klagen bei aller
Feuerverſicherungen. Und dieſes Jahr haben wir doch gewiß
nichts übrig zum Verbrennen. Aber auch das Kartoffelkraut
ſelbſt haben wir doch eigentlich nicht übrig, namentlich in dieſem
Jahre. Denn es iſt ein Pflanzenſtoff, welcher richtig verwendet,
dem Boden neue Nahrung zuführt und in ſtroharmen Zeiten
eine Hilfe für die mangelnde Unterſtreu iſt. Darum ſollte man
gerade in dieſem Jahre das Verbrennen des Kartoffelkrautes
gänzlich unterlaſſen. Zum Ver füttern wird das Kraut ja
neuerdings auch vielfach gebraucht, doch haben die kalten Nächte,
die wir in voriger Woche hatten, dieſe Nutzung wohl oft un-
möglich gemacht, da nämlich, wo das Kartoffelkraut erfroren iſt.
Jndes haben wir geſehen, wie von den Feldern der größeren
Güter in der Umgebung der Stadt das Kartoffelkraut ſorgſam ge
häufelt, aufgeladen und auf die Gutshöfe zur weiteren Ver-
wertung gefahren wurde. Zur Unterſtreu iſt es nämlich nicht
weniger gut zu gebrauchen und dieſes Jahr doch vielerorts
bitter nötig. Es mag ja manchmal, wenn das Kraut ſehr ſtark
war und es an Zeit und Arbeits- und Geſpannkräften fehlt,
ſchwierig ſein, die Krautmaſſen vor der neuen Ackerbeſtellung vom
Lande fortzuſchaffen; aber das ſind wohl Ausnahmen, für die
ja allenfalls auch noch das Verbrennen zugelaſſen werden könnte,
wenn es nicht anders geht. Sonſt aber muß man gerade für
dieſes Jahr aber auch für die Zukunft ſagen: weg mit der Un-
ſitte der Kartoffelfeuer, die zudem auch infolge der Rauch-
entwickelung, die ja freilich weit draußen auf den Feldern etwas
recht Gemütliches hat und dort auch weniger ſchädlich iſt, auf die
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Geſundheit nachteilig einwirken.

bringen wir in überaus reicher Auswahl, von einfachster bis feinster Art.

Kleiderstoffe
in allen modernen Bindungen und Parben,

Kosfümstoffe in 130 cm breit, in schwarz marine und
anderen schönen Farben.

in 130 em breit solide, bewährte Quali- ill-Kis j gewebt und aus Spitaen-Stoffen,Damentuche täten, nadelfertig, reiche Farben- Auswahl. ſül-Künsfler- Garnituren

Rockst 130 cm breit, gestreift, Kariert und ein-Oſſe, farbig.

Scholten, net angom kür Kinderkleider,
Röcke und Blusen

in Flanell, Foulé, Popeli herrhechBltwenstoffe Sereen ma Karos, getiegen Aen

te haltbare alitäten, solidHauskleiderstoffe, Saoter in r n Uaipvolle,

sehr reiche Auswahl hübscher Neu-Herbst -Flaneſſe, heiten h hor bewährte Pabrikate

Mantel- Stoffe S P
Seidenstoffe

chwarz, weiss und farbig.

v fur Blusen u. Besätze, mittel u. dunkel-Chine- Sei den farbige Blumenmuster in allen Preislagen.

Kleider-Kostüm-Samfe ob reits
in schwarz, blau, grün, grau, braun, weinrot u. anderen Farben,
erprobte Qualitäten, sehr billige Preise.

Krimmer und Astrachan
für Jacken, Mäntel und Garnituren.

Zum Gohnungrwechsel.
Gaordinen, abgepaßt und vom Sfück,

Madras- und Künstler- Garnituren
Neuheifen für Salons, Speise-, Herren- u. Schlafzimmer,

2 mit und ohne Volant.
Spannstfoffe, Zugrouleaustoffe,

Möbelstoffe, Tisch- und Diwandechken,
Beffsfellen, Betten und Matrotzen,
Steppdecken, Schlaf- und Reisedecken,

ſeppiche Läuferstoffe.
Konfekfionierte Weißwaren

Stuart- Kragen in Tull, Batist und Opel
fär Blusen und Jacken,

Passen, Westen und Nacken Rüschen.

leder- ſaschen

Für Trauer u. Hälbftrauer:
Kleiderstoffe Schleier Unterröcke

Foerſige Kleider Schürzen Pompadours
Kostümröche Handschuhe Taschentücher
Blusen Hut u. Armflore Broschen
Mäntel Crépe Ketten
Pelzwaren, Muffen, Kragen

in allen modernen Formen
und Pelzarten. Sachgemässe Bedienung.

Damen- Konfeklfion
zu beſonders Vorteilhaften Preisen:

Neueste Herbst- und Winter- Mäntel
in Tuch, Samt, Plüsch, Astrachan, Flauschstoffen; gute Qualitäten.

in neuesten PVormen Farben undJacken 7 Kleider Stoffen, in allen Grössen u. Preislagen.

Kleider in Wolle, Samt Seide, von einfachster bis ele-
gantester Ausfühbrung.

Kostüm 7 Röcke in schwarz und farbig.
in Wolle, Seide, Samt, Ohiffon. Reichhaltiges LagerBlusen in allen Gröben und Preislagen.

Backfisch- u. Kinder- Konfektion
Mäntel, Kleider, Blusen, Turn- Kleidung.

Gummi 8 Mäntel in allen Größen und Farben.

Morgenröcke u. -Jachen in Flausch, Wolle
und Velour

helle und dunkle Farben.

Leib-, Beft- und Tischwäsche
Damen-, Herren- und Kinderwäsche,

Taschentücher, Staubtfücher, Handtücher, Froffierwösche.

Woll waren
Lungenschützer, Leibbinden, Kniewärmer, Kopfschüher,

Ohrenschützer, Pulswärmer, Handschuhe, Schals,
Halsbinden, Strümpfe, Fußlappen,

Unferhosen, Hemden, Jacken, Strichwesten.

Fußschlüpfer, Hosenträöger u. dergl.

Schulterkragen Plaids.

Grosse Auswahl l

Schirme für Herren, Damen u. Kinder.

Billiqste Preise

Brummer Benjamin
Grosse Ulriohstrasse 22/23
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LSehrerjunbiläen. Von den Mitgliedern des Halleſchen
LSehrervereins vollendeten am 1. Oktober die Herren Jarand

(aubſtummenanſtaltsdirektor) und A. Sommer ihre 40jährige
und Kirchert, r und Win z ihre 25jährige Amtstätigkeit. A. Köch gedenkt am 22. Oktober ſein ges
W ngeſenten Juiläum. Frl. Martha Rudloff feierte

nete Hofſchirmfabrikj 7 e n z e

Die Krieger-Sanitäts-Kolonne vom Roten Kreuz Halle
Cröllwitz beginnt am 8. Oktober, abends 8 Uhr, in der „Berg-

e“ ichtslehrgang. Anmeldungen von

Den Paketbeſtellern in Halle dürfen auf ihren Beſtellfahrten ge
wöhnliche Pakete zur Ablieferung an die Poſtanſtalt übergeben
werden. Es iſt auch geſtattet, bei dem Poſtamt 2, dem die Be
ſtellung der Pakete in Halle obliegt, die Abholung von Paketen
aus der Wohnung ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 3950
zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten, zu
denen möglichſt ungeſtempelte Poſtkartenformulare zu vewenden
ſind, wird eine Gebühr nicht erhoben ſie können in die Brief-
läſten gelegt oder den beſtellenden ten mitgegeben werden.
Die Paketbeſteller nehmen die Pakete e r in den Häuſern,
die ſie zur Beſtellung oder Abholung betreten, oder an den Stellen
entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält. Für jedes mitgenommene Paket
wird außer dem Porto eine Nebengebühr von 10 Pfg. erhoben,
die im voraus zu entrichten iſt.

Die Fahrgelder der ſtädtiſchen Straßenbahn beliefen ſich
im September 1915 auf 56 144,75 Mk., im September 1914 auf
41 167,20 Mk., mithin im September d. Js. mehr 14977,55 Mk.
Insgeſamt wurden von Januar bis September 1915 mehr als im
gleichen Zeitraume des Vorjahres vereinnahmt.

Die Fahrgeldeinnahmen der A.-E.-G. Stadtbahn Halle
betragen: vom 1. bis 30. September 1915 96 413,10 Mk., vom
1. bis 30. September 1914 75 763,35 Mk., mehr 1915 30 640,75
Mk. vom 1. 1. 15 bis 80. September 1915 818 717,60 Mk., vom
1. 1. 14 bis 30. September 1914 855 860,90 Mk.,, weniger 1915
36 643,40 Mk.

Die Kunſt vor den Verwundeten. Obzwar unſere Halleſchen
Künſtler vecht ſehr unter den Einwirkun der Kriegszeit leiden,
mehr faſt wie jeder andere Stand, ſo haben ſie ſich doch immer
wieder mit gleichbleibender Beveitwilligkeit in den Dienſt der
Kriegsfürſorge inſofern geſtellt, als ſie durch ihre Kunſt die Ver
wundeten erfreuen, deren Gemüt alſo aufrichten, ihre Stimmung
aufhellen und ſo mit die Wege yorbereiten helfen, auf denen es
zur Geneſung und ſchließlich zu neuer Kraftentfaltung geht, ſei
es abermals vor den Feinden, R sübu dbürgerlichen Berufes. Insbeſondere betätigen ſie ſich oft im
Hilfslazarett Cecilienhaus. Jn jüngſter Zeit haben hier
geſungen Frau Weinſtock zur Laute, Frl. Doreluiſe
Meiling und Frl. Selig im Zwiegeſang und im Einzel-
vortrag ſowie Frl. Kohlwage. ldeutſchen Liedgeſanges ließen dieſe Damen in den duftigſten
Farben aufleuchten. Leider geſtatbet der Mangel an Raum nicht
ein näheves Eingehen auf dieſe Vorträge. Als Vortragskünſtler
auf der Geige ließ ſich Herr Hans Schmidt hören und auf
dem Klavier das Ehepaar Meuſſch. Auch hier hatten die Ver
wundeten allen Anlaß, für die reichlich geſpendeten muſikaliſchen
Genüſſe herzlich zu danken.

Das Gemeinſchaftsheim in der Rudolf-Haymſtraße 37 be
ſteht zum 1. Oktober zehn Jahre, und es ſoll deswegen am
Erntedankfeſt, abends 8 Uhr, eine ſchlichte Feier mit
Anſprachen und Geſangsvorträgen ſtattfinden, zu der jedermann
willkommen iſt. Seit 1896 fand in der Johannesgemeinde wie
noch jetzt Mittwochs eine Bibelſtunde ſtatt, die zuerſt in der
Sakriſtei der Kirche, dann in wechſelnden Sälen gehalten wurde.
Von 1901 an wurden getrennte Kreiſe von Männern und Frauen
u Bibelbeſprechungen geſammelt.Sugene unter ähnlichen Geſichtspunkten mit gleichem Ziel zu ge

winnen. Zu eigentlichen Gemeinſchaftsſtunden für Jung und Alt
kam es ſeit 1904. In den vor einem Jahrzehnt errichteten und
in Privatbeſitz befindlichen Räumen haben 240 Perſonen Platz.
Die hier geleiſtete Arbeit will eine Ergänzung der kirchlichen ſein,obgleich ſe durchaus frei nach eigenen Grundſätzen geſchieht.

Daß dieſe Arbeit zeitgemäß iſt, dürfte kein Kenner der kirchlichen
und chriſtlichen Zuſtände in unſerem Volke beſtreiten wollen. Der
Krieg fordert die religiöſe Wiederbelebung unſeres Volkes, und
zum Teil hat er ſie gewiß auch ſchon gebracht. An dieſer möchten
auch die in der Gemeinſchaft RudolfHahmſtraße 37 zuſammen
geſchloſſenen Ginzelkreiſe mitarbeiten.

Oeffentlicher Teeabend“. Zur Feier des Erntedankfeſtes
ſoll nächſten Sonntag im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5,
724 Uhr ein öffentlicher Teeabend ſtattfinden. Eintrittskarten
zu 30 Pfg. ſind noch am Eingang zu haben.

Schützengraben an der Deſſauer Straße. Wegen ſchlechten
Wetters hatte am Mittwoch das angekündigte Konzert ausfallen
müſſen. Dafür morgen Sonnabend von nachmittag 244 bis 5 Uhr
Konzert. Am Sonntag ſpielt die Militärkapelle von mittags
2412 bis 1 Uhr. Aufgeſtellt ſind wieder vier ruſſiſche Beute-
geſchütze und ein deutſches Nahkampfgeſchütz.

Halleſche Tageschronik. Ein zwölfjähriger Schulknabe
entriß in der Großen Ulrichſtraße einem acht Jahre alten
Mädchen ein Geldtäſchchen mit 2,50 Mk. Jnhalt und ergriff
die Flucht. Er wurde jedoch eingeholt und dem nächſten Polizei-
vebvier zugeführt. Ein Arbeiter, der in der Wohnung eines in
der Goetheſtraße wohnhaften Friſeurs beſchäftigt war, ent
wen dete aus einer offenen Geldkaſſette 100 Mk. Das Geld
wurde ihm abgenommen. Geſtern Donnerstag nachmittag
drangen Diebe in die Verkaufsräume eines in der Magdebukger
Straße gelegenen Geſchäfts ein und entwendeten aus der Laden-
kaſſe 302,57 Mk. Die Diebe entfernten ſich ſodann durch die nach
der Straße führende Ladentür. Ein vom Ranniſchen Platz aus
die Stadtbahn benutzender Kanzleiſekretär erkrankte
unterwegs und verlor kurz darauf die Beſinnung. Er wurde nach
der RotenTurmWache gebracht, woſelbſt er ver ſtarb. Ein
herbeigerufener Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag feſt. Die Leiche
wurde nach dem Nordfriedhofe übergeführt. Die bei den Pflaſte
rungsarbeiten in der Merſeburger Straße benutzte Dampf-
wal z e ſank an einer neu zugefüllten Stelle etwa 40 Zentimeter
tief ein. Nach längeren Bemühungen gelang es, die Walze mit
Winden wieder hochzuheben. Verkehrsſtörungen traten nicht ein.

In der Wittekindſtraße vermochten die vor einen beladenen
Möbelwagen geſpannten Pferde die Laſt die ſtark anſteigende
Straße nicht hinaufzuziehen. Beim Umdrehen des Möbelwagens
ſtieß dieſer gegen die Garten mauern zweier Grundſtücke,
wodurch dieſe erheblich be ſchädigt wurden.

Aus den Vereinen
Der Allgemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen hielt

geſtern Donnerstag im „Ratskeller“ eine Geſamtausſchußſitzung
ab. Zunächſt wurde auf Grund von Beſchwerden der Gewerbe
nachweis im Halleſchen Adreßbuch beſprochen. Nicht alle Gewerbe
treibenden würden gleich behandelt, ſondern dieſer Teil ſei der
reine Reklameteil geworden. Jn einem mehr oder weniger amt
lichen Nachſchlagebuche ſolle dergleichen nicht Platz greifen. Als
dem Vertreter der Firma Scherl über die ungleiche Behandlung
Vorſtellungen gemacht wurden, wäre dieſer aufgebracht geweſen
und hätte geſagt, daß die Firma ſich nicht in ihre Maßnahmen
hineinreden ließen. Der ſolide Gewerbetreibende müſſe es ſich

alſo
die

ſei es in der Ausübung eines FKrieges.“

ie herrlichſten Blüten des

Bald ſuchte man auch die

ein Gaſtſpiel. tümlgehalten, und zwar von 55 Pfg. bis 1,55 Mk., ſo daß gewiß jeder
Gelegenheit hat, ſich ohne bedeutende Koſten ein paar Stunden

gefallen laſſen, daß er hinterReklame für ſich machen,

L nien dann, wenn ter Magtſera ſich damit befaſſen wollte.
Liefert er doch ſchon der Firma die amtlichen Unterlagen. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch des Theaterzettels Erwähnung
getan, der auch voller Anzeigen ſei; auch nur des Geſchäfts
we Man beſchloß, eine Eingabe an den Magiſtrat, inwelger um rn Behandlung unſerer Gewerbe
treibenden gebeten werden ſoll. (Die Herausgabe des Adreß-
buches beruht auf vertraglichen Abmachungen, an denen auch der
Magiſtrat während der Vertragsdauer nichts ändern kann. Die
Beſchwerden einzelner Gewerbetreibenden gegen die Reklams
ihrer en laufen ſchließlich auf ein Verbot der
Reklame überhaupt hinaus, denn wer ſoll beſtimmen, an welcher
Stelle Reklame zuläſſig iſt und an welcher nicht? Dann müßte
auch die Zeitungsreklame verboten werden, weil viele nicht in
den Zeitungen anzeigen und alſo auch über Benachteiligung durch
die andern klagen könnten, die das tun, weil ſie geſchäftlichen
Vorteil davon haben. Die Geſichtspunkte, die in jener Sitzung
geltend gemacht worden ſind, ſcheinen doch ſehr engbegrenzt zu
ſein. Die Schriftleitung. Hierauf wurde berichtet über die
Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der Parteien, die ſich
bei Stadtverordnetenwahlen der dritten Abteilung betätigen.
Vertragsmäßig hat man ſich verpflichtet, daß keine der Parteien
Sonderliſten aufſtellt; etwaigen Sonderbeſtrebungen ſoll ſcharf
entgegengetreten werden. Die Verſammlung war mit den Ab-
machungen einverſtanden. Zum Schluß wurden die Teuerungs
verhältniſſe beſprochen. Geklagt wurde über die ungleiche Be
handlung von Stadt und Land in bezug auf Abgabe von Mehl
zu haben als in unferer Stadi. 4 Pfund Brot koſten im Saal
kreiſe 66 Pfg., in Halle 70 Pfg. Das liege an den geſchaffenen
Gemeindeverbänden, denen der Magiſtrat nicht beigetreten ſei.
Dieſer ſei der Kriegsgetveidegeſellſchaft beigetreten, auch
finanziell, und halte ſich nun für gebunden. Dorthin
müßten die Landwirte ihr Getreide abliefern; ſie dürften nichts
an die Mühlen in der nächſten Nähe abgeben, ob dieſe Vorrat
haben oder nicht, kommt dabei nicht in Betracht. So ſeien Fälle
bekannt, daß der Landwirt ſein Getreide weithin zu ſchaffen
hatte und die im nahen Orte befindliche Mühle mußte den Be-
trieb zeitweilig einſtellen, da ſie kein Getreide zum Mahlen
hatte. Die Mühle erhielt dann Getreide von weit her. Das
ſeien doch ungeſunde Zuſtände. Die falſchen Maßnahmen hätten
ſich auch ſchon in dem Abſchlachten von 6 Millionen Schweinen
und in der leidigen Kartoffelfrage ſehr bemerkbar gemacht. Auf
der einen Seite große Verdienſte, auf der anderen Seite ſchwere
Laſten für den weniger Bemittelten.

Vereins-Anzeiger
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29, Sonntag,
abends 8 Uhr, Vortrag von Prof. Hoffmann über: „Meine Fahrt
von Amerika über England nach Deutſchland während des

Jeder junge Mann freien Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Infolge plötzlicher Erkrankung von Fräulein Dorp wird in
der heutigen Erſtaufführung von „Fra Diavolo“ Fräulein
Enghardt die Partie der „Zerline“ ſingen. Quenſels Kleinſtadt-
komödie „Das Alter“, deſſen beifällige Aufnahme von der

geſamten Preſſe anerkannt wurde, gelangt Sonnabend zur nächſten
Wiederholung. Am Sonntag wird Nachmittags als Volksvor-
ſtellung bei Preiſen von 25 Pfg. bis 65 Pfg. Roſenows „Kater
Lampe“ gegeben, während für Abends die Oper „Fra Dia-
volo“ angeſetzt iſt.
ſetzten Aufführung von „Der Strom“, welches Werk zu
Ehren des 50. Geburtstages von Max Halbe über die Bühne
geht liegt in den Händen von Herrn Maſſon.

Thaliatheater
Mit dem Volksſtück „Die beiden Reichenmüllec“

gibt das Stadttheater-Perſonal am Sonntag im Thalia- Theater
Die Preiſe für dieſe Vorſtellung ſind volkstümlich

gut unterhalten zu können. Die Vorſtellung beginnt um 8 Uhr
Abends. Der Vorverkauf an den bekannten Stellen iſt bereits im
Gange.

Walhallatheater. Es wird uns geſchrieben: Heute tritt
zum erſten Male das Münchner Union- Theater auf.
Es kommt das der Kriegszeit entſtammende äußerſt ſpannende
Schauſpiel „Der Flieger von Przemysl in glänzender
Beſetzung zur Aufführung. Auf die Hindenburgfeier,
anläßlich des Geburtstages des großen Helden, morgen Abend,
beſtehend in einem feurigen, von Herrn Rechtsanwalt Wolfgang
Herzfeld verfaßten Vorſpruch, mit darauf geſtelltem leb nden
Bild, dem dann zum zweiten Male „Der Flieger von Pzemysl
folgt, ſei nochmals hingewieſen.

Lichtſpielhäuſer. Aſtoria, Alte Promenade 11a, ab
Freitag, „Der Prälat von Catore“ oder Tiroler Liebe; drama-
tiſche Epiſode aus dem öſterreichiſch italieniſchen Grenzkriege in
4 Aufzügen. „Die Macht der Geiſterſtunde“, ſpannendes Drama
in 3 Aufzügen. Paſſage-Theater, Leipziger Straße

88, „Der Fluch der Schönheit,“ eine moderne Sittenkomödie in
5 Aufzügen, mit Maria Tarmi in der Hauptrolle, „Junker
Unart“, Luſtſpiel in 1 Aufzuge mit Oskar Stribolt. Ferner in
beiden Theatern ein vorzügliches Nebenprogramm und die neu-
eſten Kriegsaufnahmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Tagung des Allgemeinen Deutſchen Frauenvereins
Der zweite Sitzungstag der Generalverſammlung des All-

gemeinen Deutſchen Frauenvereins in Leipzig wurde mit der
Erſtattung des Geſchäftsberichts und des Kaſſenberichts des Ver
waltungsrats der Ferdinand und Luiſe-Lenz Stiftung einge
leitet. Das Vermögen der Lenz-Stiftung belief ſich Ende des
Jahres 1914 auf 644 000 Mk. Die Zinſen der Stiftung ſind zu
Unterſtützungszwecken für ſtudierende Damen bis zu Höchſtbeträgen
von 400 Mk. für den Einzelfall beſtimmt. Frau Jennh Apo
lant Frankfurt a. M. berichtete über die Zentralſtelle der Ge
meindeämter der Frau des Allgemeinen Deutſchen Frauenbvereins.
Die Wirkſamkeit dieſer Zentralſtelle wurde in dieſen Kriegszeiten
vollkommen ausgeſetzt. Zur Grmittelung der Anſtellungsverhält-
niſſe weiblicher Beamten wurden nicht weniger als 579 Gemeinden
durch Fragebogen angefragt. Allein die Zahl der in die Schul
verwaltung aufgenommenen weiblichen Lehrkräfte iſt auf das
Dreifache geſtiegen: Aehnliches zeigt ſich in den bezahlten Stel
lungen amtlicher Art. Frau Brüll- Frankfurt vegte die
Gründung eines Stipendienfonds zur Unterſtützung der Arbeiten
der Zentralſtelle an, da die LenzStiftung für dieſe nicht zu
gängig iſt. Es wird zu dieſem Zwecke eine Zeichnungsliſte auf
gelegt. Als nächſte Rednerin verbreitet ſich ſodann Fräulein
Dr. Bäumer über die HKriegsſpende deutſcher
Frauendank. Die Führung dieſes gewaltigen Zweckver-
bandes hat der Allgemeine Deutſche Frauenvberein. Zur Ver-
meidung einer Zerſplitterung der Mittel wird ſich dieſer Verband
an den Reichsausſchuß für die Kriegsbeſchädigtenfürſorge an-
lehnen, allerdings vorbehaltlich gewiſſer Verfügungsrechte für die
einzelnen Frauenverbände. Dieſe Rechte erſtrecken ſich natur

Die Spielleitung der für Montag feſtge-

Frauenintereſſen, die auf dieſem Gebiek ja ſtark genug
ur kommen. Die Sammlungen, zu denen 18 000 Orts-dereine aufgefordert e m t r ſobald r

ſtaatliche Genehmigung für ſie er B ein wird: die
G iſt in Form von Provingziallan Sſchüſſen feſtgelegt.
s ſprach hierauf Frl. Margarete Treuge über die Dienſt

pflicht der Frau. Die heutige Frauenſchule muß zu einer
Frauendienſtſchule werden. Die ſozialen Frauenſchulen bereiten
nicht nur auf den Helferdienſt, ſondern auf die eigentliche ſoziale
Berufsarbeit vor, einer oberſten Anſtalt kann die Au zu
fallen, die Lehrkräfte für die ſozialen Frauenſchulen heranzu
bilden. Eine ſolche Einführung der Frau in die Volksgemein
ſchaft auf Grund einer zunächſt frei übernommenen, dann immer
mehr pflichtmäßig werdenden Vorbereitung auf den ſozialen
Dienſt und Verbindung desſelben mit Leb sanſchauung und
Ber faſſung entſpricht einem induſtrialiſierteren, r
ſtärkeren Deutſchland, wie wir es nach Beendigung Welt
krieges erhoffen dürfen, einem Deutſchland, welches alsdann von
jeder weiblichen Kraft ſo zu nutzen iſt, daß das heutige Deutſch
land jenes künftige werde.

Der weiblichen Jugend gruppe des Allgemeinen Deut
ſchen Frauenbereins war ſodann die Nachmittagsſitzung gewidmet.
Frl. Margarete Treuge nahm das Wort zu der Frage: Wie
ſoll ſich die weibliche Jugend erziehen zum Willen zur Arbeit, zur
Arbeit und Pflichterfüllung ſelbſt und damit zur Fähigkeit, eine
nützliche, dem Manne gleichſtehende Bürgerin des Staates zu
werden Geſinnung, Maß und Ordnung ſie bringen den
Willen zur Arbeit, an der es auch für junge Mädchen in dieſen
Kriegszeiten nicht mangelt. „Jung fein, aber das Leben ernſt
nehmen“, das iſt die Loſung jetzt in dieſem grauſigen und doch
ſo herrlichen Kriegsjahr. Die Jugend iſt verantwortlich für ein
künftiges, größeres Deutſchland! Frl. Dr. Käthe Windſcheid
begrüßte die Erſchienenen. Das Vaterland rufe nicht nur ſeine
Söhne, ſondern auch ſeine Töchter und die weibliche Jugend auf
den Plan zur Arbeit. „Arbeit iſt die Ehre und die Pflicht einer
jeden deutſchen Frau“; dieſer Wahrſpruch bedeute die Zukunft
der deutſchen Frau. War dieſe auch ſtets arbeitsfreudig, ſo iſt
der Kreis ihrer Wirkſamkeit doch längſt nicht mehr das Haus.
Wahre Arbeit bedeutet Verantwortlichkeit, die weibliche Jugend
ſoll ſich ſtets bewußt ſein, daß ein Lebensinhalt allein durch wahre
Arbeit gewonnen wird. Der Begriff „ſtandesgemäße“ Arbeit iſt
gefallen, man kennt für alle Stände nur eine Arbeit die
wahre! Ein unerſchöpfliches Arbeitsfeld für die gefamte weib
liche Jugend bildet die ſoziale Betätigung neben der berufs
mäßigen. Zum Schluß nahm Frl. Dr. Gertrud Bä um er das
Wort, um zu zeigen, daß das Vaterland und ſein Geſchick in un
auslöſchlicher Liebe uns höher ſteht, als das Glück und Gut im
Leben des Einzelnen, und wir jung und alt eins ſind im
Beſitz des Vaterlandes. Unverbrüchlich iſt die Verantwortung,
die dieſe Zeit uns auferlegt: über allem perſönlichen Genuß muß
der Gedanke der Pflicht gegen das Vaterland ſtehen; für die weib
liche Jugend beſonders im Liebeswirken für alle vom Kriege
Heimgeſuchten. Unerſchöpflich endlich iſt die Kraft der inneren
Erhebung in der gemeinſamen Hingabe an das Vaterland und
die Befriedigung, die dieſe uns geben kann; ſie iſt das wahrhaft
Beglückende für uns alle. Nachdem noch eine junge Dame der
Jugendgruppe Bericht über die rührige Arbeit derſelben gegeben,
fand die Sitzung ihren Beſchluß.

Kus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Halle, den 30. September.
Furchtbare Folgen eines Streits

Unter der ſchweren Anklage der Körperverletzung mit Todes
folge ſteht der unverhaftete jetzige Polizeiſergeant Guſtav
Bräuer aus Wittenberge. Er war früher Amtsdiener für
den Bezirk Reideburg und hatte dort einen Streit mit einem
Gemeindediener von Diemitz, der traurige Folgen für beide
haben ſollte.

Am 26. Oktober vorigen Jahres hatte der Gemeindediener
Kramer in der Diemitzer Gaſtwirtſchaft Feierabend geboten.
Es war nachts gegen 1 Uhr und in der Wirtſchaft befanden ſich
der damalige Atmsdiener für Reideburg, Bräuer, und einige
Gutsbeſitzer. Bräuer glaubte den Gemeindediener darauf auf-
merkſam machen zu müſſen, daß nicht er, ſondern der Wirt
Feierabend zu bieten hätte. Kramer ſoll daraufhin geſagt
haben: „Sie haben einen Vogel“. Am nächſten Morgen trafen
ſich die beiden Polizeibeamten in der Amtsſtube. Kramer, der
damals 73 Jahre alt war, wollte eben gehen, da kam Br. und
ſtellte ihn zur Rede. Bräuer hatte ſich nämlich für berechtigt
gehalten, mit den in der Gaſtwirtſchaft anweſenden Gäſten,
es an dem fraglichen Abende ſtark regnete, die Polizeiſtunde
übertreten zu dürfen. Er verbat ſich bei dem Zuſammentreffen
in der Amtsſtube auf das Entſchiedenſte ſolche Bemerkungen wie:
„Sie haben einen Vogel“. Er bezeichnete aber ſeinerſeits den
Kramer als „Stromer“. Was Wunder, daß ſich da der alte
Beamte auch verbat und ſagte, daß er wüßte, was er zu tun
habe. Bräuer verſetzte dann dem nichtsahnenden alten Beamten
einen Schlag, daß Kramer hinſtürzte und liegen blieb. Kramer
hatte den Oberſchenkel gebrochen und lag ſieben Monate im
Krankenhauſe. Er ſtarb dort an den Folgen der Verletzung.
Bräuer mußte ſich nun wegen ſchwerer Körperverletzung vor
einigen Wochen vor der Strafkammer verantworten. Auch war
er an dem gleichen Tage wegen Beleidigung angeklagt. Da
damals der Sachverſtändige erklärte, daß Kramer das Liegen
nicht habe vertragen können, ſo hätten ſich Blutgeſchwüre ge-
bildet, die ſchließlich zur Abnahme des Beines geführt hätten.
Der Tod ſei nicht durch den Beinbruch, ſondern durch das Alter
des Verletzten, der auch an Arterienverkalkung litt, herbeigeführt
worden. Nach eingehender Prüfung erklärte ſich dann die Straf-
kammer nicht für zuſtändig, da Körperverletzung mit Todes
folge vorliege und verwies die Sache an das Schwurgericht, das
ſich nun mit ihr zu beſchäftigen hatte. Wegen Beleidigung er
kannte damals die Strafkammer auf 30 Mark Geldſtrafe.

Der Vorſitzende des Schwurgerichts geißelte ſcharf das Be
nehmen Bräuers, der, anſtatt als Beamter für die Einhaltung
der Polizeiſtunde zu ſorgen, dieſe mit übertrat und den Wirt
dadurch zur Uebertretung veranlaßte. Bräuer und Kramer ſollen
überhaupt nicht gut zueinander geſtanden haben. Bei dem Vor
gatge im Amtszimmer ſoll Bräuer zuerſt von Kramer in der
Bruſt gefaßt worden ſein, ehe er ihn zurückſtieß. So behauptet
Bräuer. Sein jetziger Vorgeſetzter, der Erſte Bürgermeiſter von
Wittenberge, ſtellte ihm ein glänzendes Zeugnis treuſter Pflicht
erfüllung aus. Die Sachverſtändigen ſind der Anſicht, daß der
Tod Kramers nur mittelbar mit dem Schlage Bräuers zu
ſammenhänge. Die Geſchworenen verneinten die Schuld-
frage und nehmen nur einfache vorſätzliche Körperverletzung an.

Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis.
Das Gericht erkannte auf zwei Monate, da es ſich um einen
ſchweren Fall handle. Bräuer habe ſich als Beamter an einem
alten Manne vergriffen, der das Geſetz wahren wollte. Es ſei
auch keine Handlung in Erregung geweſen, ſondern der Aus
trag einer alten Feindſchaft. Deshalb konnte unter keinen Um-
ſtänden auf Geldſtrafe erkannt werden.

Für die Geſchäftswelt
Wer in dieſer Zeit kein Geld für Reklame ausgibt,
ſpart gewiß an Ausgaben, ob aber ſeine Einnahmen

dadurch wachſen, iſt eine andere Frage.
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alle Grösasen vorrätig bilüg.

Konserveglaäs er (Rexform), Wechk- Apparate

T m e

Verkaufsstello Louis Böker,
Leipzaigeratrasse 7.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Erntedankfeſt, den 3, Oktober.

Zu u. 8. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch (Chor
geg Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil, Abendmahl Derſelbe.

ekte für bedürftige Gemeinden in der Provinz Sachſen. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reformrealgymnaſiums
Diakonus Knoblauch. Abend 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Dienstag abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Paſtor Heintke (Ulriciang). Beichte
Uhr Franckeſcher Kindergottesund Abendmahl Derſelbe. Vorm. 1117,

dienſt von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St, Ulrich in der

Paſtor Richter. Abend 6 Uhr Sup. D. Wächtler. MontagKirche
vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl; Sup. D. Wächtler. Mittwoch
abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorſerſir. 62): Vorm. 10 Üühr Gottesdienſt;
Sup. D. Wächtler. Vorm. 1124 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kindervater (Chorgeſang).Nach der Predigt Abendmahlsſeier; Paſtor Du Vorm. 11 üde
Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer.
Abend 6 Uhr Paſtor Butz. Mittwoch abend 81 Uhr Bibelſtunde
RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag abend 6 Uhr
Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Buz.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Paſtor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.

heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Nerlich. Nachm. 5 Uhr Paſtor Nerlich. Donnerstag abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paßor Gallert, Danach Beichte

und Abendmahl Derſelbe, Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georqgskapelle Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr
Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“-Stiſt;
Paſtor Dr. Vahldieck. Vorm. 10 Uhr in der „Provinzial-Blinden
anſtalt“; Paſtor Hellmann, Montag abend 8 Uhr Bibelbeſprechung
im Gemeindehauſe Paſtor Gallert. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Hellmann. Nachher Beichte und- Abendmahl Derſelbe.

Domkirche (reform. Gemeinde) Vorm. 10 Uhr Domprediger
Konſ.-Rat Joſephſon. Nach der Predigt Feier des heil. Abendmahls
Derſelbe. Sammlung für die Armen der Gemeinde. Vorm. 113 Uhr
Kindergottesdienſt; Dompred. Lie. Baumann. Abend 6 Uhr Dom
prediger Lie. Baumann. Die Bibliſche Beſprechung am Dienstag
fällt aus. Freitag abend s Uhr Kriegsbetſtunde; Dompred. Lie.
Baumann.

Garniſonkirche: Vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt in der Stephanus
rche; Domprediger Lie. Baumann.

St. Laurentinskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Sammlung für die Armen
der Gemeinde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt im Diakoniſſenhauſe.
Nachm. 5 Uhr Veſper; Paſior Wagner. Dienstag abend 8 Uhr
Kriegsbetſtunte; Paſtor Hartmann. Donnerstag abend 8 Uhr Ver

Mädchen (beide Abteilungen), Arbeiten für

Beichte und

ſammlung der konfirm.
Kriegsverwundete,

St. Stephanuskirche: Vorm. 8 Uhr Dompred. Lie. Baumann (zugleich
MilitärGottesdienſt). Vorm. 10 Uhr Paſior Meinhof. Danach Beichte
und heil. Abendmahl Derfelbe. Sammlung für die Armen der Ge
meinde. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Paſtor
Dr. Hagemeyer. Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfir-
mierten Mädchen im Gemeindehanſe; Paſtor Meinhof. Donnerstag
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Dr. Hagemeyer.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland, Nach der Predigt
Abendmahl; Derſelbe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Bach.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr
Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Mitt
woch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor von Broecker. Danach Abend-
mahl; Derſelbe. Donnerstag abend 8 i Uhr Religiöſe Beſprechung
Paſtor von Broecker. Freitag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde
Paſtor Haberland,

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;
Nach der Predigt heil. Abendmahl Derſelbe.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7):
Gottesdieſt. Nachm. 215 Uhr Kriegsbetſtunde.

Zu St. Bartholomäuns (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Paſtor Meltzer. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer,
Abend 6 Uhr Paſtor Kunitz. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde
Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (HalleCErbllwitz):
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt:

HalleTrotha Vorni.

Paſtor Jordan,

Vorm. 10 Uhr

Vorm. 10 Uhr Paſſlor Kunitz.
Derſelbe

10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde;
Paſtor Jenrich. Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde, Abend 7 Uhr Oeffentl. Teeabend,
Mittwoch abend Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abend 82/, Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4):
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachmittag 5 Uhr
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 8/, Uhr Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend 8 Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtr. 21, Dasſelbe Freitags Peſta
lozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8/, Uhr
Bibelſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften.
Kleine Klausſtraße 12: Montag abend 8 Uhr Vierteljahrs
verſammlung, Dienstag abend s Uhr BVibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8 Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abend 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. 4. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 81, Uhr: Bibliſche
Beſprechung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Vibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abend 81/, Uhr Bibelſtunde.

Gottesdienſt für erwachſene Taubſtumme: Sonntag vorm.
10 Uhr Jägerplatz 24-26.

Friedenskirche der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Reiſe- Prediger Kopp-Schmölln. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.
Anſchließend Abendmahlsfeier. Mittwoch abend 83/, Uhr Gebetſtunde;
Prediger Klinger. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm.
9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt, Nachm.
3 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger, Donnerstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Borm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntageſchule. Abend
8 Uhr Gottesdienſt. Dienstag abend s Uhr Uebung des gem,
Chors. Mittwoch abend 8 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag

Sonntag abend 8 Uhr

1. Domgemeinſchaft,

St. Franziskus und Eliſabethkirche:
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.

Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 92 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl, Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Roſenkranzandacht. Abend 7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag
abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße)ß: Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt.

Ammendorf: Vorm. 11 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Predigt Paſtor Balthaſar. Mittwoch

abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde: Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Riedel. Mitt-

woch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde.
Böllberg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Vorm.

112 Uhr Wahlen zum Gemeindekirchenrat und zur kirchlichen Gemeinde
Vertretung. Mittwoch abend 6 Uhr Kriegsbetſtunde:; Paſtor Nitzſchke.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Donnerstag abend 7 Uhr K iegsbetſtunde Derſelbe,

Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Paſtor Ullmann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Konſ.Rat Gutſchmidt. Amtswoche:

Paſtor Ullmann, Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt mit heiligem Abendmahl
Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt mit heiligem Abendmahl
Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hobbing.

Börſen- und Handelsteil
Mindeſtverkaufskurs für die Kriegsanleihen

In einer Sitzung der Berliner Banken und Bankiers, die in
der Stempelvereinigung zuſammengeſchloſſen ſind, wurde u. a.
auch die Feſtſetzung eines Mindeſtverkaufskurſes für
die Kriegsanleihen erörtert. Es wurde ein einheitlicher Verkaufs-
kurs für amtliche Kriegsanleiheemiſſionen, alſo auch für die
Schatzanweiſungen, von 986 Prozent feſtgeſtellt.

Vorzügliche Ernteergebniſſe in Bulgarien
Die noch rückſtändigen Erntearbeiten ſind im Laufe des

Monats Auguſt a. St. (14. Auguſt bis 14. September n. St.) nochin den höher gelegenen Gebirgegenden überall zu Ende geführt

worden. Die weiteren Ernteergebniſſe beſtätigen immer deutlicher
die erſten amtlichen Einſchätzungen, wonach die dies jährige
Ernte als die beſte in Bulgarien ſeit vielenJahren bezeichnet werden kann. Der Maishat ſich vortrefflich entwickelt und verſpricht ebenfalls eine gute
Ernte. Der früh geſäte Mais iſt bereits gegen Ende des Monats
Auguſt zur Reife gelangt. Augenblicklich iſt man in vielen Ge
genden des Landes mit dem Einſammeln von Maiskolben beſchäf
tigt. Das Ernteergebnis in Hirſe iſt mehr als gut. Jn
Bohnen wird der Ertrag auf 65 Millionen Kilogramm geſchätzt.
Auch die Reisfelder verſprechen ein vorzügliches Ernte
ergebnis. Der Ertrag der Tabakfelder in KEanti und
Gümüldjina iſt erheblich geringer als im Vorjahre, dafür aber iſt
die Qualität des Tabaks ſeit Jahren nicht ſo gut geweſen wie die
der diesjährigen Ernte. Jn Südbulgarien hat die Güte des
Tabaks an einzelnen Stellen infolge häufiger Niederſchläge wäh-
rend des Trocknens empfindlich gelitten. Jm großen und ganzen
wird die diesjährige Tabakernte in Bulgarien etwas geringer
ausfallen als im Vorjahre und dürfte nach den biherigen amtlichen
Schätzungen bei einer Anbaufäche von 21 050 ha 18-—-19 Millionen
Kilogramm nicht überſchreiten.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Am Berliner Produktenmarkte haben die Verhältniſſe in der

am 29. September zu Ende gegangenen Berichtswoche eine
bedeutſame Veränderung inſofern erfahren, als Mais
und Gerſte dem freien Handel kaum noch zur Verfügung
ſtehen, nachdem alle zur Einfuhr gelangenden Mengen dieſer
Artikel der Zentral-Einkaufs- Geſellſchaft zu
überlaſſen ſind. Die Beſchaffung ausländiſcher Ware hat ſeitdem
eine Erleichterung nicht erfahren, man hofft aber, daß die er
wähnte Geſellſchaft Mittel und Wege finden wird, um die Ein
fuhr der für unſere Viehhaltung ſo notwendigen Futtermittel
in Fluß zu bringen. Bis jetzt hat die Einkaufsgeſellſchaft nur
verhältnismäßig geringe Quantitäten dem Konſum zur Verfü-
gung geſtellt. Wie verlautet, ſind einige den Händlern vom
Zentraleinkauf mit 450 Mk. abgenommenen Partien Mais mit
495 Mk. weitergegeben, ſie gehen mit mäßigem Aufſchlage zur
Verteilung an die Fouragehändler, um von dieſen an die Ver
braucher mit 535 Mk. geliefert zu werden. Maismehl war zum
Preiſe von 75 Mk. zu haben, von anderer Seite wurde ſogar noch
mehr gefordert. Kleie konnte nur wenig umgeſetzt werden, da
die Pferdehalter dieſe im Gemiſch mit Körnerfutter verfüttern
und von letzterem nur ſehr wenig haben. Jn Gerſtenmalz konnte
ſich ein Geſchäft noch nicht entwickeln, da die Forderungen noch
zu hoch erſcheinen. Gefordert wurde für rumäniſches
Malz 142 Mk., mähriſches 162 Mk. Beträchtliche Umſätze
fanden in Kartoffeln ſtatt, die mit 3 Mk. für den Zentner
ab märkiſchen Stationen nach Weſtdeutſchland gehandelt wurden.
Jm Kleinverkehr wurden nichtamtlich nachſtehende Preiſe er-
mittelt: Gerſte mittel 800--803 Mk., Maismehl 74
bis 76 Mk., Reismehl 105 Mk.,Strohmehl 22,5 Kar-
toffelmehl 62--63 Mk., Weizenkleie, ausländiſche
53 Mk., Rübenſchnitzel 53 Mk.

Die dritte öſterreichiſche Kriegsanleihe
Wien, 30. September. Jn der heutigen Sitzung der Staats

ſchukdenkontrollkommiſſion wurde die Ausgabe der dritten Kriegs-
anleihe in Form von 5prozentigen Schatzſcheinen
zur Kenntnis genommen und die Gegenzeichnung einſtimmtg be
ſchloſſen.

Die neue franzöſiſche 10 Milliarden- Anleihe
Wie die „F. Z.“ aus Paris vernimmt, erfolgt Anfang

Oktober die Ausgabe von 10 Milliarden Francs öproz. ſteuer-
freier, 10 Jahre unkündbarer und ewiger franzöſiſcher Rente
vorausſichtlich zu 95 Prozent.

Der ſinkende franzöſiſche Staatskredit
Bezeichnend für den gegenwärtigen Stand des franzöſiſchen

Staatskredits iſt die der „B. B. Z.“ über Amſterdam mitgeteilte
Tatſache, daß die Pariſer Regierung dieſer Tage für die Er
neuerung von Schatzwechſeln im geringen Betrage von
75 Millionen Francs außer 6 Prozent Zinſen noch ein
halbes Prozent Kommiſſion zahlen mußte, wobei die
Schatzwechſel nur für ſechs Monate erneuert wurden.

Dividendenausſichten

Bei der Deutſchen Babcock K Wilcox-Danmpfkeſſelwerke,
Akt.-Geſ. dürfte das nunmehr abgelaufene Geſchäftsjahr
die gleiche Dividende wie im Vorjahre aufweiſen,

Werkzeugmaſchinenfabrik Gildemeiſter Akt.Geſ. in Bielefeld
ar Aufſichtsrat beſchloß, 15 (i, Vorj. 6) Proz. Dividende vorzu
chlagen.

Die Mälzerei-Aktien- Geſellſchaft vormals Albert Wredbe,
Cöthen (Anhalt) ſchlägt wieder eine Dividende von 5 m vor.

Leipziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann A.G. in
Leipzig. Eine Dividende kommt für das abgelaufene Geſchäfts
jahr nicht zur Verteilung (im Vorjahre 8 Proz.).

Nationalbank für Deutſchland. Ueber den Halbjahrs-
abſchluß der Bank, welcher in der am 29. September ſtattgefun
denen Verwaltungsratsſitzung dem Aufſichtsrat vorgelegt wurde,
hört die „B. B. Z.“, daß das erſte Halbjahr ein Geſamtreſultat
erbracht hat, welches der entſprechenden Zeit des Vorjahres, das
ſich gut geſtaltet hatte, gleichkommt. Das Zinſen-Konto hat einen
beſſeren Ertrag als im Vorjahre geliefert, trotzdem diesmal
Zinſen auf Grundſtücksengagements nicht berechnet worden ſind.
Das Erträgnis auf Proviſions-Konto war niedriger, dagegen
haben ſich die Geſchäftsunkoſten vermindert. Das Effekten
Konſortial-Konto hat ein befriedigendes Ergebnis gebracht.

W. Prämienziehung der Braunſchweiger 20 Talerloſe:
81 000 Mark Serie 6120 Nr. 43, 10 800 Mark Serie 999 Nr. 19,
7500 Mark Serie 6070 Nr. 835, 5400 Mark Serie 5089 Nr. 21,
je 300 Mark Serie 535 Nr. 33, Serie 689 Nr. 18, Serie 1421
Nr. 46, Serie 1755 Nr. 8, Serie 3337 Nr. 40, Serie 5478 Nr. 151,
Serie 7037 Nr. 49, Serie 8010 Nr. 4, Serie 8250 Nr. 34, Serie
9012 Nr. 14, je 180 Mark Serie 3186 Nr. 17, Serie 3687
Nr. 2, Serie 4259 Nr. 43, Serie 7747 Nr. 8, Serie 8250 Nr. 42,
Serie 8443 Nr. 30. (Ohne Gewähr.)

Spionage über die Verhältniſſe in der deutſchen Induſtrie
ſcheint nach Anhaltspunkten, die der Handelskammer zu Berlin
zugegangen ſind, namentlich von England aus auch in
der Weiſe betrieben zu werden, daß unter dem gefälſchten
Namen des in Feindesland kriegsgefangenen Angeſtellten einer
deutſchen Firma bei der letzteren ſcheinbar harmlos nach dem
Gange der Geſchäfte gefragt wird. Es empfiehlt ſich, daß deutſche
Firmen vor Beantwortung ſolcher Schreiben die
Möglichkeit der bezeichneten Herkunft und Zweckbeſtimmung in
Erwägung ziehen. Näheres iſt im Zentralbüro der Handels-
kammer zu Berlin, Dorotheenſtraße 8, zu erfragen,

N 9 a Wei Septbr. 112/W. T. B. New-York, 28. Septbr. eizen: Septbr. eDezember 101 Mai Winterweizen Kr, 2 121. Mehl
Spring-Wheat elears 4.70. Getreidefracht nach Liverpool 16.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 6* Dezbr. 6.0,5 Januar 6.909, März 6.16.
Baumwolle loko middling 11.90. Septbr. Okt. 11,60, Dez. 11.97.
New-Orleans do. loko middling 11.75. Petroleum refined (in Caſes)
475, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 400, Credit
Balances at Oil-City 1.70. Schmalz prima Weſtern 8.70. Rohe

Brothers 9.45. Zucker Zentrifugal 3.89. Zinn 33.25.
W. T. B. Chicago, 28. Septbr. Weizen: Septbr. 1035

Dezember 945. Mais: September 651 Schmalz: September
8.271/,, Okt. 8.27 Pork: Sept. 13,50. Speck ſhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam, 30. Septbr. Java-Kaffee ſtetig,
ry ntos Katfee per September 46,, per Dezember 467,

arz 4
Viehmärkte

Leipzig, 30. September. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-trieb Lcit Rinder, 744 Kälber, 260 Schafe, 796 Schweine.
Preiſe für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: I. Qual.
II. 126--133, III. 115--125, IV. 92--114, V. ullen: I. 116

s 120, II. 106--115, III. 100--107, IV. 90--90, V. Kalben3 d Kühe: I. Feſſer II. u Du R
V. 90--109. Freſſer (gering genährtes ungvieSchweine: 180-187, II. 19 —-198, in 160--179, IV. 130—159, V. 140

bis 188. Käl ber (Lebendgewicht): I. II. 85--89, III. 75
bis 84, IV. 60--74. chafe Lebendgewicht): I. 75--77, II. 70--74,
III. 50--69, IV. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schweine
mittel, Schafe langſam. Ueberſtand: 29 Schafe, 5 Schweine.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Freies Geleit für Dumba

Waſhington, 1. Oktober. Der engliſche Bot-
ſchafter Spring-Rice hat heute dem Staatsdepartement
den Geleitbrief für den öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter Dumba übergeben.

Der neue italieniſche Marineminiſter
Rom, 1. Okt. („Agenzia Stefani“.) Amtlich wird

gemeldet: Der König unterzeichnete geſtern ein Dekret,
durch das der Vizeadmiral Camillo Corſi zum
Marineminiſter ernannt wird. Der neue Miniſter
leiſtete geſtern im Hauptquartier den Eid in die Hände des
Königs.

Eisleben bekommt Garniſon
Eisleben, 1. Okt. Nach den nunmehr abgeſchloſſenen Ver

handlungen wird in den nächſten Tagen ein ErſatzBatail-
lon nach Eisleben verlegt werden.

Prof. D. Dr. Heinrici
Leipzig, 1. Okt. Der ordentliche Profeſſor der Theologie an

der Univerſität Leipzig Geh, Kirchenrat D. Dr. Heinrici iſt
im Alter von 71 Jahren geſtorben.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Landſturm. Kriegsgeſänge von Hans Brennert.
Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW. Preis 1 Mk.

Aus tiefer Not. Kriegsroman aus Maſuren von Annh
Wothe. Verlag von Gebrüder Enoch, Hamburg, Gr. Reichenſtr.

reis 4 Mk., geb. 5 Mk.
Das Hindenburgbuch. Der Kriegsanekdoten und GErleb

niſſe, zweiter Band. Mit zahlreichen Bildbeigaben. Herausge
geben von M. J. Schönthal. Preis 2 Mk., geb. 8 Mk. Verlag
von Georg Müller, München.

Die rentable Ziegenzucht. an urg „Haus und Hof.
Aus der Praxis für die Praxis von Eliſabeth Aries. Mit
15 Abbildungen. Volksvereins-Verlag G. m. b. H., M.Gladbach.

reis geb. 80 Pfg.F Wugiand Seine ſtaatliche und politiſche Entwicklung und
der Krieg gegen Deutſchland, von Eduard Meher. Volksaus-
gabe, Preis 1,80 Mk., Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung
Nachfolger, Stuttgart.

Bei der Deutſchen Eiſenbahnt- Speiſewagen Geſellſchaft
wird die Dividende für das zu Ende gehende Geſchäftsjahr nichtabend 8, Uhr Bibelſlunde, geringer ausfallen als die vorige (i. Vorj.'4 Proz.

Fankhan Paul Schauseil G0., Halie a. Bittereld, Delitzsch, Bilenburg,

Wetterbericht
ttervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtest J Oktober: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen

An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösung
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

Conto Corrent- und Wechsagel- Verkehr ete.
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Bekanntmachung.
Am 8. Oktober er. Nachm. 2 Uhr
r im S Gaſthauſe zu Roſenfeld- Hohenthurm
ie zur tzer Theodor Giebele r'ſchen Konkursa e in Spitendorf gehörige, in Roſenfeld belegene Hänsler-

e Nr. 11 mit einer Ackerparzelle von 25 ar 80 qm Größen re en Konkursverwalters öffentlich durch mich ver-
e in h werden im Termine bekannt gegeben

Die Bietungs beträgt 500 Mark. (4360Bietungsluſtige werden hierzu eingeladen.

Halle a. S., den 30. September 1915.

Der Königl. Notar Dr. Keil
Bekanntmachung.

Am 7. September ds. Js. iſt in der Faän M Weentio 35 Zer
Kinderimpfung ein rotbraunes Portemonnaie mit 47 Pfenni genhalt gefunden worden. Gemäß s 978 Wirge ichen Geſetzbu es

ſerdgf wir hiermit den Verlierer auf, ſich innerhalb ſechs e
m Büro der Schulverwaltung, Barfüßerſtraße 11 I, Zimmer Nr. 6,zu melden und eine Berechtigung zur Empfangnahmie des Gegen-

ſtandes nachzuweiſen.
Der Magiſtrat.Halle a. S.. den 29. September 1915.

Vorbereitung
für den höheren Kommunal-

dienst u Diplomprüfung
Arademie für komm unale Verwaltung

Düsseldorf.
Semester-Beginn: Mitte April und Oktober. Prospekte durch das Sekretariat

der u Bilber Allee 129 D.
ßaſſenstedt i. ar

Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.
Das vom Direktor geleitete stüdtische Alumnat nimmt

Schüler sämtlicher Klassen auf. Beginn des Wintersemesters
14. Okt ober. Auskunft durch Magistrat oder Direktor. (47300

ſ.

J v 2 3 2 323
S 35m T 72 S.S S N. 32S e 2 227 SS S S cO T S2

S 9 7m S 2 5747 B.S zar S S xà V o wpe V S 2S in t war. e S a h VSS a T. W
Herrſchaftl. Wohnung, Lindenſtr. Töll,

mmer, Bad, Küche, Keller u. Zubehör, Elektr. u. Gas, 1200 Mz Arr 1916 an ruhige Mieter zu vermieten.

I 9) Ernst Hofmeister,
5- bezw. 95immer-Wohnung, We z
auch eeignet, mit allen Annehmlials Geſchäftsräume ke iten, wie Warmwaſſerverſor
gun entralheizung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig), Staubſauger, Bad,Was erkloſett, Doppel enſter, elektr. Licht, Gas, Gasherd, viel Neben
Zio uſw. ſofort oder ſpäter zu vermieten. Zu erfragen
Halleſche Zeitung, Leipziger Straße 61/62.

9 Gratitikationen

Eilenburger
Kattun-Manufaktur

Aktiengesellsehaft, Pilenburg,

Bilanz am 30. Iuni 1915.
Aktiva. Mark

An Immobilien 488 000.
„Maschinen 381 000.Elektr. Anlage 55 000.

Kupferwalzen 73 000.
Geschirr I.Kasse und Post-
gcheck 34 922.31Effekten 6 950.Wechsel-Diskont 58 936.40

„Vorausbezahlte
Versicherungs-

rämien 13 350.aren- u. Mate-rialien- Vorräte 366 516.85Debitoren 383 425.55
1861 102.11

Passiva.
Per a pitat 900 000.a Anleihe 382 500.Reservefonds 90 000.

Extra Reserve-
fonds. 45 000.„Delkrederefonds
Anleihe -Zinsen 4 522.50
UNUnterstützungs-

fonds 30 000.Arbeiter-Wohn-
hàäuser-Reserve 6 000.
nicht erhobene
Dividende 96.Kreditoren 317 113.90
Gewinn abzügl.
der Abschrei-
bungen 42 049.27

T 70
Gewinn- und Verlustrechnung

am 30. Juni 1915.
Debet.

Mk.
An Fabrikationskosten 400138.52

Anleihe-Zinsen 17775.
Abschreibungen

auf Immobilien
Mk. 5 383.95

auf Maschinen
Mk. 28 586.26

auf elektr. Anlage
Mk. 4 616.66

auf Kupferwalzen
Mk. 285.60 38872.47

An Delkrederefonds 617956
„TPTantieme 210943.45

39 Dividende 27000.
5800.

„Gewinn-Vortrag. 126.26
MK. 498835.26

Kredüät,
Per Bratto-Vheorschus

X II. 498 835.26

Die auf 39 oder 9 Mark für
die Aktie festgesetzate Dividende
Kann gegen Einlieferung des
Dividendenscheines Nr. 43
bei der Gesellschaftskasse in Filenbaurg,
bei Herrn Reinhold Steckner in Halle,
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin
oder bei der Allgemeinen Deutschen

Kroditanstalt in Leipzig
erhoben werden.

Pilenburg, den 30. Sept. 1915.

50964) Die Direktion
Crohn. pp. Hildebranät.

Aelteres Arbeitspferd
zu kaufen geſucht.

Offerten unter B. O. 7828 an
Rud. Mosse, Brüderftr. 4. [4357

um Quartalswechſel
Leerſtehende Wohnungen, möbl. Zimmer,
Läden uſw. werden leicht vermietet durch
einige Anzeigen in der Halleſchen Zeitung.

fohlenrhaitlieh in
ärtzlich em glanzend
bewährt.

Wäsche
Weiche ein in

Henkels
BleichSoda.

Zidenraue in allen Apotheken eder BRIEFNABKE

n 6 efür Iallo Dr. A. Praneke und eheQieneigeng Dr P. Bummel, Iallo Harbt 17. für Mark4. Prachtaus wahlen von

t ſt ph 1 9 Briefmarken auf Verlangen be-ellmanns 1ased Prospekte u. Gutachten Kosten- reit st. 56seitige Briefmarken-
Tabletten h aureb äſe Pharmaa. n. h e e rienexnan ne Chenagte u c 43 We Luzern S hweiz). 8315

Klettemwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Erhaltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des agares, r
ge S ens und Beſeitigung der Schinnen. Seit über

ahren Angeſchyrt. bewährtan überall von der Kundſchaft

her empfohlen. Allein zu
en p Flaſchen mit Siegel und

irma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin Hentze-
Schmeerſtraße 24. (6282

W. Kartoffeln
rer an Kommunen,Militär uſtrie a. jedes Quan-

tum, in ogadigen kauft mit
er Preisangabe und e enirekt vom c uzenten gege
h
a

Firma

Tr a
preiswert

lief

rige ufe gebe Sorſ t üſſe.

Otto Crüſemann, B
Hamm, Weſtfalen.

Gegründet 1880. Tel.-Adr. Crüſe
mann. Fernſprecher 25,

Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht.

Halle a. S.

er
so Wwle

Familien- Drucksachen
jeglicher Art

schnell
ert

Otto Thiele, Buchdruckerei
der Hallesehen Zeitung,

Lelpzigerstr. 61/62.

Teimmte ſerſonen

Rentmeiſter
militärfrei, Jahren, fürSan Herrſchaft der Provinz

en mit r geſucht,S a. langjährige Referenzen
aus I. Häuſern Wir Verfügung
ſtehen. Doppelte kaufmänniſche
Buchführun Stenograpbie,Schreibmaſchine, erfahren in
Amts u. Gutsſekretariatsſachen,
bilanzſicher, wegen Einberufung
des jetzigen WreLebenslauf, hetzt erbeten
unter A. Z. 471 an Rudol
Moſſe, Magdeburg.

en Einberufung meines
Verwalt. ſuch. ſof. einen

Beamten,
evtl. auch Kriegsinv., welch. energ.
iſt u. die Beaufſichtigung der Leute
53 zu übernehmen hat.
500 Mk. Perſönliche Vo
ſtelle anheim. StarkKe, Ritter-
gut Kayna bei Zeitz. (4341

r unſer Spezial Zigarren-
eſchäft

ein Lehrling
Lindau Winterfeld,Hoflieferanten.

Vermietungen

Gr. Ulrichſtr. 18 I
2 herrſch. Wohnung ſofort od.

9233

alte

ellung

ſpäter zu vermieten.
Näh. Banburean Uleſtr. 3
Herrſchaftl. „Bohnung

Poſtſtraße 11 1I,73imm., el
s, Bad 2c., zum 1. 4. 16. zu veren ev. auch zu Geſchäfts w.

Auskunft daſelbſt II. Etage. [4358

Kaiſerſtr. 6.
Herrſchaftliche Wohnung,

6 Zimmer, reichl. Zubehör, Gas,elektr. Licht, Bad u. a., Vorgarten,
zum 1. April oder 1. Januar 1916
zu vermieten. Näheres 2 Treppen.

Nöbl. Zimmer
findet junge Dame

Liebenanerſtraße 10 III.

Alter Herren

Tabak
für lange undPfeife. Jn leicht., bekömm-
licher Qualität, aus unter
Garantie rein überſeeiſchen
Tabaken hergeſtellt, ohne
Ja jedweder Eſſenzen.

um billigen Preiſe von
Mk. 1.70 per Pfd. inI. „Paketen. Bei 9 Pf
franko Lieferung mit 5
Diskont für Barzahlung.
Kalkmann Vobbe

prwen, Meyverſtr. 19/23.

g Gust. Unlig, Hrn Gelluaran

Leipzigerstrasse, C d
Orden und eEhrenzeirhen.

Original u. kl. Grös.
Ordenshbänder.Milithvreſfekten. Rriegs-ehmnet,

gt Uhi Armee Uhren und Militär-Il i y Taschen-Weck-Uhren s
Vhrmacher. unter reeller Garantie

Sonntags geöffnet von 12 2 Uhr.

„Kreuz- Pfennig“-
Mar Ken

auf Briefen, Karten usw.

Gehalt

Halle a. S.,

aller Bundesstaaten

D9 Hlektr. Taschenlampen.

Verwendet von

Familien Aachrichten.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute Nacht entschlief sanft nach Iängerem

Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Grossvater, der (509740

Kgl. Oekonomierat

Jacoy Schaeper
im 62. Lebensjahre.
Wanzleben Bez. Magd., den 30. Sept. 1915.

lohanne Schaeper geb. Haenel,
Ella Saul geb. Scohaeper,
Margarete Freifrau von Dincklage

geb. Schaeper,

Hanni Brauer geb. Schaeper,
Ruth Schollmeyer geb. Schaeper,

Richard Schaeper,
Carl Saul, Major im Garde-Feld-Art.-

Reg. Nr. 5,
Gustav Brauer, Major im PFeld-Art.-

Reg. Nr. 18,
Walter Sehollmeyer, Hauptmann im

Res.-Feld- Art. -Reg. Nr. 7,
Marie Elisabeth Schaeper geb. Wrede

und 13 Enkelkinder.

Beerdigung Sonntag 83/3 Uhr vom Prauer-
hause. Von Beileidsbesuchen bitten wir
in dieser schweren Zeit abausehen.

Wagen 3.09 Station Blumenberg.

Nach Gottes Willen
Am 27. September wurde uns aus Borasina über unsern herzlüeben Allex

die tieftraurige Nachricht:

Leutnant Alexander Voigt
an der Spitze seines DTuges am 24. 9. 15 durch Herzachuss gefallen.

In tiefstem Schmerz

Familien Ochlers, Teller
und Holone Hädicke.

Kemberg, Stumsdorf.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehben. (4344

ihr freundliches und entgegenkommendes
flichterfüllung und treue Arbeit haben sie sich die Achtung

und Verehrung ihrer Schüler erworben,. Ihr Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.
Das Lehrerkollegium des Stadtgymnasiums.

Durch ihre gewissenhafte

Nachruf.
Den Heldentod für Kaiser und Reich fanden auf dem öſtlichen Kriegsschauplatze

die wissenscehaftlichen Hilfslehrer am Stadtgymnasium

Rißhard Schröter u Wilhelm lIansen.
Obgleich sie nur kurze Zeit unserer Schule angehört haben, sind sie doch durch

Wesen uns allen liebe Amtsgenossen geworden.

I. A. Genest, Professor.
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